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8 Die nächſte Nummer dieſer Zeitung N Jahrhunderten, welche ihnen zum Opfer fielen, 


die Armen und Schwachen aber wurden während 
eines Jahriauſends der Dunkelheit in neue Banden 


Freitag, Nachmittags 5 Uhr. 


Weihnachtsgedanken. 

„Siehe, ich verkündige euch große Freude, die 
allem Volke widerfahren wird.“ Go lautete nach 
dem Evangelium Cucä die frohe Botſchaft in der 
Nacht, deren 1880. Wiederkehr wir in dieſen 
Tagen feſtlich begehen. Dieje Botſchaft erging 
nicht an die Großen der Lande, ſondern an die 
Kerinſten des Volkes, an die Hirten auf dem 
Felde. das Cpriſtenthum wendte ſich in der 
älteſten Zeit beſonders an die Armen und 


Schwachen, an die, welche mähſelig und beladen 


waren. Der Begründer bes neuen Evangeliums 
war aus dem arbeitenden Volk hervorgegangen; 
feine Apoftel und Jünger, die Berbreiter feiner 
Lehre, waren arme FJiſcher, Teppichweber und 
andere kleine Ceute, die ſich mit ihrer Hände 
Arbeit ihr Brod erwerben mußten. Sie wandten 
ſich, wenn fie die frohe Botſchaft an einem neuen 
Orte zu verkündigen unternahmen, immer 
weft an Zhresgleichen, an kleine werk⸗ 
ſthätige Leute. und hier konnten fie des 
Erfolges ſicher ſein, denn ſie verkündeten den 
Armen und unterdrückten Erlöfung von dem 
Uebel, Erlöſung von dem Drucke, unter dem ſie 
und ihre Voreltern viele Jahrhunderte geſeufßzt 
halten. Das ganze Wirthſchaftsſyſtem jener Zeit 
beruhte auf der Unfreiheit der Mehrzahl zu 
Gunſten einer Minderzahl, auf Zwangsarbeit und 
Sklaverei. Selbſt für das Jenfelts wurde den 
Armen und Unterdrückten nicht die gleiche Hoff- 
nung wie ihren Herren eröffnet. Das neue 
Evangelium verkündigte ihnen dagegen, daß ſie 
alle Brüder ſeien, die ſich gegenſeitig zu lieben 
und einander Beiſtand zu leiſten hätten. Daß dieſe 
Geſinnung zur Zeit des Urchriſtenthums vor- 
handen geweſen iſt, lehrt uns ſchon die Apoftel- 
geſchichte, welche mittheilt, daß die wohlhabenden 
Chriſten ihre Ascher und Häufer verkauft und 
den Erlös den Kpoſteln gegeben hätten, welche 

einem Jeglichen gegeben, was ihm noth war. 
Die Lehre der Gleichheit aller Brüder, die Lehre 
der Liebe war es, welche dem Chriſtenthum ſieg⸗ 
reich den Weg durch das große römiſche Reich 
und darüber hinaus bahnte, trotz aller Der- 
folgun gegen die Bekenner der neuen Lehre. 
rfolgungen, der Muth, den bie Be⸗ 
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N ange uch die Gtaatemänner 
unferer Tage noch etwas lernen könnten Endlich 
wandten ſich auch die Großen der neuen Lehre zu. 
Aus einer Lehre der Unterdrückten wurde unter 
Kaiſer Conſtantin eine herrſchende Staatsreligion. 
Das war für die neue Lehre verderblicher, als 

die Ber folgungen früherer Tage. Aus Unter- 
drückten wurden Unterdrücker. Die geehrte fitten- 
reine Jungfrau Hypatia in Alexandrien wurde 
ſchon im Jahre 415 auf Anſtiften des fanatiſchen 


Biſchofs Cyrillus von einem ide ge- 
es in⸗ 
Folge zu laſſen ſei, der Rechisſtandpunkt war aber 


ſteinigt, weil fie nicht im Sinne 
toleranten Kirchenfürſten gläubig genug war. 
Auch den Staat ſuchten die Prieſter, 
als fie zur Macht kamen, mit Erfolg zur Unter- 
ane der in einzelnen Punkten Anders- 
enken 
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nicht mehr Sklaverei; 


unendliche 


mit Ausnahme v 


Reihe von Märtyrern, weit länger noch als die 


Reihe der chriſilichen Märtyrer in den erſten 


Man nannte es, in Europa wenigſtens, 
man nannte es Leid- 
eigenſchaft, Umerthänigkeit und noch anders; aber 


geſchlagen. 


mit dem Chriſtenthum in feiner urſprünglichen 
[Gestalt war es nicht in Uebereinſtimmung zu 


bringen. Indeſſen was verſteht nicht die Auslege 
kunfil Haben doch die Sklavenhalter Amerikas 
durch die von ihnen unterhaltenen Geiſtlichen die 
Sklaverei als „eine bibliſche Einrichtung“ preiſen 
laſſen! Wiederholt iſt, und mit theilwelſem Er⸗ 
folg, verſucht worden, die Schlacken, welche 

ch an das Coangelium angeſett haben, 
durch Zurückgehen auf die Quellen des Chriften- 
thums zu befeitigen. Aber noch heute müſſen 
die Armen und Bedrückten ringen, um das zu 
erringen, was ſchon in der frohen Bolſchaft ver- 
kündigt war, welche den Kirten auf dem Jelde 
bei Bethlehem verkündigt wurde. Die Arwen 
und Bedrückten, mögen fie auf oder unter der 
Erde arbeiten, müſſen noch heute kämpfen, um 
ſich die Gleichberechtid ung mit denen zu erwerben, 
welche Reichthum, Macht und Gewalt im Beſitz 
haben. Es giebt dabei Leute, welche im Namen 
deſſen ſprechen, der die große frohe Botſchaft in 


die Welt brachte, die ſich aber nicht auf die Geile I 


der Schwachen und Armen ftellen, ſondern auf 
die Gegenſeite! Der, in deſſen Namen zu ſprechen 
ſie ſich erlauben, würde ſie mit ſcharfer Geißel 
aus dem Tempel treiben! Mögen die, welche 
heute den Kampf für ihre Gleichberechligung mit 


den anderen Staatsbürgern zu kämpfen haben, 


ſich durch die Ueberzeugung ſtärken, daß ſie für 
das eintreten, was ſchon in der erhabenen und 
ehrwürdigen Botſchaft vom erfien Januar des 
Jahres Eins, mit welcher ſich keine andere Bot⸗ 
ſchaft meſſen kann, den Hirten auf dem Seide 
von Bethlehem verkündigt wurde. : 


Land und Leute in den baltiſchen 


Provinzen. 
Die Städte. 
(Von unſerem baltiſchen Correſpondenten.) 
Eine andere Rolle im baltiſchen Leben als der Adel 


bilden die Städte. Ein politiſches Leden in eminent 
thätigem Schaffen ſpieſt eigentlich nur Riga. Die 

alte 1201 gegründete, einige Menſchenalter ſpäter 
bereits der Fanſa beigeiretene Metropole hat bis q 


auf dieſen Tag als Hauptbollwerk den ruſſiſica⸗ 


toriſchen Beſtrebungen der Regierung gegenüber⸗ 
geſtanden, unbeirrt durch Drohungen und Maß⸗ 


regelungen. In mannhafteſter Weiſe wußte man 
in Riga ſtets, auf dem legalen Boden der 
Klage an den dirigierenden Senat fuhend, 
jeder Geſetzesüber tretung, jedem Akt der durch 
den Gouverneur Sinowjew in Scene geſetzten 
Satrapenwirthſchaft entgegenzutreten. Wohl 
lautete das Urtheil des Senats, der ja nur eine 
Maſchine in der Hand der panflaoiſtiſchen Reformen 
it, fiels in gleicher Meile, daß die Klage ohne 


wenigſtens gewahrt. Kein Wunder, wenn man 


in Petersburg dem baltiſch patriotiſchen Riga 
gegenüber 


alle Rückſichten fallen ließ. mit 
adminiſtrallver Verbannung mehrerer Perſonen 
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n Pre Quartal 3 


d ins Nopgorodſche vorging, 
Stadtverordneten - Der- 


eglerungsmaßregeln augeordnei hat. Der 
Uaampf um die neue, im Februar zu wählende 
Atperfammlung wird Zeugniß ablegen, wie 
1 es der oberſten Gewalt gelingen wird, die 
liche Meinung zu knebeln. — In einem ganz 
ich organiſirten höheren Schulweſen, einem 
nikum, mehreren Oymnaſien documentirt 
Der deutſche Bürgergeiſt der alten Hanſaſtadt 
jo wie in der Fürſorge für das ſchöne, 
trefflich beſetzte Theater, das unter den deutſchen 
Bühnen nicht die letzte Stelle einnimmt und einen 
Lebrun, Hugo Müller und Barnan unter ben 
gezählt, ja Foltei und den gewaltigen 
d Wagner als Director und Kapellmeiſter 
weiſen gehabt hat. 
as Beiſpiel find die übrigen Städte fat aus- 
glos gefolgt, auch hier nach ihren Kräſſen 
chem Sinne wirkend und gegen ruſſiſche 
hat ankämpfend und proteſtirend. Dorpats 
deutung beruht in erſter Reihe auf feiner, jetzt 
giffigſten Verdächtigungen ausgeſetzten 
tät und den von berfelben ausgehenden 
Strömungen; Reval, Petersburg am 
gelegen, iſt zugleich am meiſten exponirt 
äußerlich am ſchwerſten bereits inſicirt. 
ehen von Libau, deſſen Bedeutung als 
dem letzten Jahrzehnt angehört, ſind die 
Städte, ſelbſt Mitau, Kurlanbs Kaupt⸗ 
nur Landſtädte, die durch ihre Schulen eine 
e Bedeutung haben. In ihnen concentrirt 
ein reges, im Verhältniß zu ihrer Größe 
lich lebendiges geiſtiges Treiben, in ihnen 
ben, um nur weniges anzuführen, die Bejell- 
aften zur Förderung der heimiſchen Geſchichte, 
eren es fünf giebt, ihren Sitz, in ihnen 
gentrirt ſich, nach echt deutſcher Weiſe, die 
igkeit in verſchiedenen Liedertafeln, OGewerde⸗ 
andwerkervereinen, Caſinos u. f. w. 
Nehmen wir als ein Beiſplel das kleine Land- 
fäbtehen Sellin (ca. 3000 Einwohner). Daſſelbe 
beſißzt ein von der lipländlichen Nitterſchaft unter ⸗ 
haltenes Gymnaſium, mit einem Internat, in 
darunter 120 Klumnen, unterrichtet wurden. 
bunden mit der Kinſtalt iſt eine ſchöne 
he, zu deren Ergänzung jährlich eine an- 
gemeſſene Summe angewieſen wird. Ferner gab 
es vor der Ruſſificirung eine deutſche Mittelſchule 
und eine Elementarſchule, zum Theil aus 
ſtädtiſchen Mitteln unterhalten, eine Stadttöchter⸗ 
ſchule und eine mehr von beſſer ſituirten 
Kreiſen unterhaltene und beſuchte Privattöchter⸗ 
ſchule. Semeſterlich finden in der Kula des 
Snmnafiums wie im Saal des Handwerker vereins 
wiſſenſchaftliche Vorleſungen reſp. Vorträge ftait, 
während ſich um das Gymnaſium die Selliner 
literariſche Geſellſchaft, hervorgegangen aus einem 
Kreiſe von Herren, welche die Ausgrabung der 
Ruinen des einſt mächtigen Ordensſchloſſes in 
ihre Hand genommen hatten, concentrirt. In den 
letzten Jahren faſt regelmäßig hat die Geſellſchaft 
werthvolle wiſſenſchaftliche Editionen veranſtaltet. 
Auch das geſellige Leben iſt rege und gefällig, 
die alte gute Sitte der Gaſtfreiheit in den Familien 
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Die Weihnachtskiſte des Herrn 
John Brown,  Mahbrus 

5) Bon Adeline Gergeant. 

Aus dem Engliſchen überſetzt von M. St. 
(Autorifirte Ueberſetzung.) 
(Schluß.) 
IV. 

Die Sonne ſtrahlte in hellem Glanze am 
Morgen des erſſen Weihnachtstages. Die Luft 


war ſcharf, der Himmel wolkenlos und blau; die 


Sonnenſtrahlen glitzerten auf den Eis- und 


Schneedecken, welche ſich über die Tandwege ge⸗ 
breitet hatten. In dem Städtchen Groß ⸗Kſhford 


begannen die Glocken zum Frühgottesbienſt zu 
läuten, und in Scharen kamen ganze Familien 
im Sonntagsſtaat — mit Gebetbüchern in den 
Händen — aus ihren Hausihüren. Es war halb 
zehn Uhr, als ein aus Klein⸗Aſhford kommender 
Wagen nach Aſhford⸗Rogd einbog und an der 
Pforte von Eglantine-Houſe Kalt machte. Eine 
Dame und ein Knabe ſaßen darin; oben auf dem 
Wagendach war eine gewaltige Kiſte feftge- 
ſchnürt. Bekümmerten Herzens flieg der Knabe 
aus. Ein unerquichlſcher Morgen lag hinter 


ihm. Sein ſonſt jo gütiger Vater hatte ihm 


ſeinen gerechten Unwillen zu erkennen gegeben 
— und die Geſchwiſter ließen ihn die Enttäuſchung 
über den Verluſt der inhaltsreichen Kiſte ſchwer 
entgelten. 5 

„Die ganze Sache wäre nicht halb fo ſchlimm“, 
meinte Nabel, „wenn wir nicht einen großen 


Theil der ſchönen Sachen aufgeſpeiſt hätten! Aber 
deshalb Afhford-Rom ſtatt Aſyford-Road gelefen. 


Jack hat das ohne weiteres zugelaſſen. Zur 


Strafe dafür muß er zu dem alten Kern hin- | 
gehen und alles genau erzählen; Herr John 


Zacharias Brown wird uns jedenfalls für ent⸗ 


ſetzlich naſchhaft und — was noch ſchlimmer iſt 
für uns beſtimmt ſei, haben wir fie geöffnet.” 


— für unehrlich halten.“ Jack halte namenlos 
unter alledem leiden müſſen. 

Set zog er beherzt an der 
und fragte, ob Herr Brown zu ſprechen 
ſei. Der Diener maß ihn mit verwunderten 
Blichen; es kam gewiß höchſt ſelten vor, 
daß ein hübſcher, zwölfjähriger Knabe 


Zimmer, in welches Jack geführt wurde, impo- 
nirte ihm gewaltig wegen ſeiner Größe und ſeines 


würdigen Ausfehens, Es war die Bibliothek von | 


ſchmackvollen Style eingerichtet war, 
wohlſituirlen Bürgern Englands vorzugsweiſe 


i Hase in Aſhford⸗Row abgegeben. 


Klingel 


mit 
feinem Herrn Nückſprache nehmen wollte. Das | 


; Bahnhof in Groß⸗Aſhford ab. 
Gepäck⸗ Expedition und ſah Sie dort, hörte auch, 


Eglantine-Houſe, die in dem gediegenen und ge- 
der den 


zuſagt. Fler wartete Jack in neroöſer Erregung 


auf den alten Herrn. 


Als derſelbe endlich eintrat, las der Anabe nur 
den furchtbarſten Ernſt in feinen Geſichtszügen. 


| Hätte er wirklich unter dieſen buſchigen, eis⸗ 
grauen Brauen ein leichtes Zwinkern bemerkt, er 


wäre unfähig geweſen, daſſelbe zu ſeinen Gunſten 
zu deuten. In feinen: Augen war der alte 
Herr, der ihm jetzt gegenüberſtand und ihn 
barſch nach ſeinem Anliegen fragte, ein wahres 
Schreckbild. 
„Iſt Ihr Name Herr John Zacharias Brown?“ 
Jack erröthete bei dieſer Frage, die er an 


den alten Herrn richtete, bis unter die Haar- 


wurzeln. 
„Das hat ſeine Richtigkeit. — Wie heißt du?“ 
„Auch John Zacharias Brown“, entgegnete Jack. 
— Mein Vater heißt ebenſo wie ich — und 
nur dadurch läßt fi der geſtrige Irrthum er⸗ 


klären.“ 


„Welch ein Irrthum?“ fragte der alte Herr, 
ließ ſich langſam in einem leder überzogenen Seſſel 
nieder und ſtemmte beide Hände auf den Stock, 
den er zwiſchen die Beine ſtellte. 

„Theile mir den ganzen Sachverhalt mit.“ 

„Es handelt ſich um die Kiſte“, ſtammelle der 


ı tief erröthende Jack. „Sie ift auf der Station 


Klein Aſhford angekommen und in unſerem 
Sie werden 
bemerken, wenn Sie ſich die gdreſſe anſehen, 


daß die Kandſchrift ſehr undeutlich IN; wir haben 


Der Pater meint, es ſtände Albjord-Road auf der 
Adreſſe und jagt, wir hälten das wohl ſehen 
müſſen. Er war nämlich nicht zu Kauſe, als dle 
Kiſte ankam — und well wir dachten, daß ſie 


„Wie kamt Ihr nun aber ſchließlich darauf, 
daz Ihr nicht die richtigen Empfänger feld?” 

Bergebens ſah ſich Jack im Zimmer nach Bei- 
ſtand um. Am liebſten wäre er ſofort in den 


Erdboden gefunken. Da ihm aber dieſe Art des 


Berſchwindens verſagt blleb, 

in ſeinem Berickt fort. 
„Geſtern Abend holte ich meine Schweſtern vom 

Ich war in der 


fuhr er verzweifelnd 


wie Sie ſich nach einer Kiſte aus Selby in York- 
ſhire erkundigten. — Da wurde mir ſogleich klar, 
daß die uns zugeſchickhte Kiſte für Sie be- 
ſtimmt war.“ i 

„So alſo verhält ſich die Sache! du gingſt 
natürlich augenblicklich nach Haufe, um deinen 
Eltern dieſe Mittheilung zu machen, nicht wahr? 
Und deine Eitern ſchichen mir jetzt die Kiſte 
zurück? Beſſer wäre es allerdings geweſen, wenn 
ſie mir noch geſtern zugeſtellt wäre — aber das 
mag wohl zu ſpät für dich geworden ſein! — Nun, 
beſſer ſpät als garnicht!“ 

„aich habe Ihnen noch nicht alles gesagt“, 
ſchluchzte der fieberhaft erregte Jack. „Ich erfuhr 
Ihre Adreſſe, aber ich wußte nicht, was ich an- 
fangen ſollſe. Ich hatte mehrere Aepfel gegeſſen, 
die Geſchwiſter auch. der Kuchen war ange⸗ 
ſchnitten; die Multer hatte für den Vater und die 
Schweſtern Hühner braten laffen. Daher wollte 
ich mir immer einreden und einbilden, daß ich 
falſch verſtanden hätte.“ 

„Und natürlich verſpeiſteſt du nur um fo mehr 
Repfel und Birnen, nicht wahr?“ fragte der alte 
Kerr trocken. 

„Nein, das that ich ganz gewiß nicht“, ent- 
gegnete Jack. Wäre es möglich geweſen, fo hätte 
ſich die glühende Röthe in feinem Geſicht noch 
um einen Grad erhöht. „Ich rührte keinen Kepfel 
mehr an. um elf Uhr in der Nacht fagte 
ichs endlich der Mutter. Sie ſprach mit dem 
VDaler darüber und die Elſern ſchickten mich 
zu Ihnen, damit ich Ihnen alles erzählen follte, 
Mir thut es ſehr leid, daß wir die Kühner und 
Mürfte, beinahe alle Kepfel und einen großen 
Theil der Kuchen aufgegeſſen haben. Erlauben 
Sie uns doch, Herr Brown, Ihnen morgen früh 
das Fehlende zuzuſchicken, wenn die Läden offen 
ſind. Wir mögen nicht etwas behalten, was uns 
nicht zukommt; wir ſind wirklich keine Diebe.“ 

„Du hätieſt deinen Eltern, ohne einen Augen- 
blick zu zögern, ſagen müſſen, daß du von dem 
wirklichen Eigenthümer der Kiſte wußteſt.“ 

„Ich ſchäme mich auch ſehr, daß ich es nicht 
gethan habe. Gerne will ich jede Strafe auf mich 
nehmen, die Sie mir auferlegen, denn der Vater 
meint, ich hätte ernſte Züchtigung verdient.“ 

„Ag würde er ganz damit einverfianden fein, 
wenn ich dir jetzt mit dieſem Knotenſtock eine 
tüchtige Tracht Prügel verabfolgte.“ 

„Das glaube ich wobl“, fick Jack mutkig 


nta 8 — Beftellungen werben in der Appeditton, Ketter g 
Mb. dir die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inzerate hoften fü ! 
eimittet Inſerkionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


dem in glänzenden Zeiten ca. 200 Schüler, 


lie de nebenseimm 1889. 


iſt überaus ausgebildet und wird vielfach ge- 
pflegt: ſo verſammeln ſich, um nur eins 
hervorzuheben, jeden Dienſtag etwa achtzehn 
Herren zu hiſtoriſcher Lectüre, an die ſich 
nach frugalem Mahle ein anregendes @e- 
ſpräch knüpft; aber auch für öffent- 
liche Vergnügungen in der Aaufmanns-Mufe, 
dem Kandwerker verein und dem mehr von der 
beſſeren Geſellſchaft beſuchten Caſino iſt geforgt, 
fogar ein Theil der Rigaer Schauſpieler gafurte 
vor einigen Jahren in der Stadt. Der Relichs⸗ 
deulſche, den fein Schickſal in eine der kleinen 
lipländiſchen Landſtädte verſchlägt — in Kurland 
ift das zum Theil anders, weil hier die Juden 
dominirendes Element bilden — wird in ihnen 
warm pulſirendes deuiſches Leben vorfinden, 
beutfche Arbeit, Frohſinn und Gaſtlichkeit. 

Rein äußerlich genommen, hat das Deutſchihum 
in den größeren Städten berelts ſtarke Rück 
ſchritte gemacht und es wird überall noch ſchlim⸗ 
mer werden, wenn die neu ernannten ruſſiſchen 
Juſtizveamten und Offiziere mit ihren Familien 
überall „einrücken“, fo daß bie deutſche Geſelk⸗ 
ſchaft immer mehr vom öffentlichen Leben ſich 
wird zurückziehen müſſen in das Haus, das die 
deutfhe Burg in den baltiſchen Landen werden 
muß und wird. Wenn gejagt worden war, das 
Deulſchthum habe „rein äußerlich“ Rückſchritte 
gemacht, fo iſt das fo zu verſtehen, daß dem @e- 
bote der Polizei und der Gouverneure weichend, 
das Gewand der Städte immer ruſſiſcher wird: 
die Straßennamen find überall ruſſiſche ge⸗ 
worden, die Firmenſchllder weiſen über den 
deutfhen Namen ruſſiſche auf, die Inſchriften in 
den Tramwaywagen, die Annoncen des ftäbtl- 
ſchen Theaters, ſogar die Speiſekarten in den 
Hotels müſſen boppelſprachig ſein ad majoremgloriam 
der herrſchenden Race. Daß die deutſche und 
lettiſch-eftniſche preſſe bei dieſem Syſtem durch 
eine Cenſur ſondergleichen geknebelt und mund- 
todt gemacht wird, verſteht ſich von ſelbſt. Man 
begann von Seiten der Regierung mit der 
Gründung eines Blattes, welches, in deutſcher 
Sprache gedruckt, gewiſſermaßen das Mujter 
einer deutſchen Zeſtung nach dem Kerzen 
Sinowjews, Podedonoßzews und Conſorten fein 
ſollte; an die Spitze dieſer neuen „Dünazeitung“ 
trat, mit Erröthen ſei's gefagt, ein Reichsdeulſcher 
aus Ostpreußen, der, feine Nationalität und Ehre 
vergeſſend, in Schmäpartikeln ſonder gleichen, 
mit Aufrejung aller Inſtincte der Maſſe und mit 


per ſönlichen Invectiven gegen die erſten Männer BE 
der Geſellſchaft, gegen die altgeheiligten Inſti - 


tutionen des Landes den bedingungsloſen d. h. 
ehrloſen Anſchluß an die Regierung predigte. 
Der Schandbube heißt Guſtab Pipirs. Als ſich 
der Haß gegen das elende Individuum in Riga 
in einigen wohlgemeinten und gutangebr achten 
Prügeln, die ihm zu Theil wurden, entlud, gab 
dies dem Gouverneur DBeranlaffung zur Ver- 
bannung einiger Perſönlichkeiten auf „adminiſtra⸗ 
livem Wege“: der hochgeachtete Rechtsanwalt 
J. Bungner erhielt den Befehl, inner halb 
24 Stunden nach Staraja-Ruffa im Gouvernement 
Nopgorod abzureiſen, der Kaufmann Doß, 
der die Schläge ausgetheilt, wurde an die 
Grenze des Urals in ein 91 65 7 Dorf verbannt 
im Wjalkaſchen Gouvernement, wo der Poſtmeiſter 
der einzige Ruſſe im Ort iſt, ſonſt die Bevölkerung 
aus finniſchen Slämmen beſteht. Sein Bruder, 


heraus, ohne einen Schritt zurückzuweichen, und 
0 11 dem alten Herrn offen und ehrlich ins 

E „ 5 . 

„Was dann, wenn ich dich durch einen Poliziſten 
verhaften ließe?“ — Bei dieſen Worten zog Herr 
Brown die finſteren buſchigen Brauen noch dichter 
zuſammen. & 

„ach dürfte mich nicht dagegen ſträuben — “, 
aber mit hochklopfendem, angſterfüllten Herzen 
fuhr er fort: „Das werden Sie hoffentlich meinen 
Eltern und Geſchwiſtern nicht anthun — fle 
würden fi zu ſehr grämen.“ 

„Nun wohl, dann gilt es ein anderes Ab- 
kommen zu treffen. Ich werde dich alſo nicht 
ins Gefängniß ſchicken, wenn du mir jede Frage, 
die ich an dich richten will, wahrheitsvoll beant- 
worteſt. Willſt du das thun?“ 

„Berne, Herr Brown, wenn es mir irgend 
möglich iſt“, entgegnete der verzweifelte Jack. Er 
ſah nirgends einen Kusweg. 

„Weshalb zögerteſt du damit, deiner Mutter 
zu erzählen, wie es ſich mit der Kiſte verhielt? 
Be dic der Anblick der Kuchen und Aepfel 
o ſehr?“ 

„Das gerade nicht, aber wir hatten keine Aus 
ſicht auf ein feſtliches Mittag, wie andere Leute 
— und das war mir ſo ſchrecklich!“ 

a hätte es denn bei euch zu Mitlag ge⸗ 
geben?“ 

„Soviel ich weiß — NRindfleifh und einen 
Plumpudding, der bei weitem nicht fo ſchön iſt 
wie der Ihrige. Im vorigen Jahre reichte er 
nicht aus für uns alle. — Mutter und Kathleen 
kommen jedesmal zu kurz, wenn wir alle zehn 
zu Kauſe ſind.“ 

„Wie viel beträgt das jährliche Einkommen 
deines Vaters?“ 

Jack ſchültelte mit dem Kopfe. 

„Wenn ich nicht irre, find es 250 Eſtr.“ 

„Das iſt unerhört! Wie iſt es möglich, zehn 
Kinder mit 250 Pfd. St. groß zu nehen? — Nach 
wem heißt du John Zacharlas Brown?“ 

„Ich bin nach meinem Vater getauft.“ 

„Und nach wem dieſer?“ | 

„Ich glaube — nach Ihnen!“ Jack ſah den 
alten Herrn bei dieſen Worten freimüthig an. 

„Du weißt alſo, daß ich deines Vaters Onkel, 
mithin dein Großonkel bin? Freuſt du dich 
darüber?“ 

„Nein“, entgegnele der Knabe — und eine 


der Aflefler doß in Riga, verlor ohne richier- 5 
liches Urtheil feine Stellung am Gericht. Zu gleicher 
Zeit erfolgſe ein Schlag gegen die wahrhaft 
deulſche Preſſe, gegen die Herr Pipirs ſchon lange 
fein ceteram censeo gepredigt halte; der über 
hundert Jahre beſtehenden „Riga'ſchen Zeitung“ 
gegenüber ſprach die Regierung das Annoncen⸗ 
angeblich 
als ob 
dem Maulkberbzwang der 
Rede 
Monate darauf ging 
K. Buch⸗ 
chleunige Flucht nach 
Deutſchland der izm drohenden Internirung in 
einer rufſiſchen Feſtung entging. Damli war auch 
das Schichſal der „Riga'ſchen Zeitung“ beſtegelt: 

einen anderen 
Redacteur zu beitäligen, und zwang das Zeitungs- 


gaufnahmeverbot auf 9 Monate aus, 
wegen „ſtagtsgefährlicher Tendenz“, 
von Tendenz bei 
Cenſur üßerhaupt noch 
ſein können. Wenige 
man gegen den 
hol; vor, der nur durch 


hatte die 


0 


die Regierung weigerte ich, 


Conſortium zur Liquidation; nach über 100 


Jahren der beſten Wirkſamkett hörte ſie auf zu 
geſtehen. Wird ſie jemals wieder ins Leben | 


ir:ten ? 


In gleicher Meile gegen die anderen Blätter | 
vorgehen zu können, wäre der Regierung natür- 
ſehr genehm, und es müſſen jene da⸗ 
{ jede DBartel- } 
für die proodinziellen Intereſſen ver- | 
Damit iſt man aber höheren Orts nicht 
zufrieden, wo man ſich unter deutſcher Preſſe nur 
D’gane vom Schlag der Düngzeitung vorſtellen 
kant, und wer weiß, wie lange daher den Zei⸗ 
tungen baltiſcher Tendenz das Leben noch ge⸗ 
In ähnlicher Weiſe wird die 
leſtiſch⸗eſtniſche Preſſe gemaßregelt und mundtodt 
trennt. 


lich 
ger in der ängſtlichſten Weiſe 
nahme 
meiden. 


friſtet ſein wied. 
gemacht. — Hier heißt die Pargle einfach: Lobt 


die Regierungsmaßregeln und ſchimpft auf die 
[Geſundtzeit des Klimas vielleicht übertrifft kann 
mit letzſerem nicht in die Schranken treten, da 
Jes zu weit von der Küſte entfernt iſt. 


„beutſchen Herren” ober hört auf zu exiſtiren! 


Die Coloniſation von Uſambara. 


Kus Berliner colonialpolitiſchen Kreiſen wird 


uns geſchrieden: 

Unter den Landſchaften Oſtafrikas, melden in 
ber letzten Zeit eine größere Aufmerklamkeit ge- 
ſchenkt wurde und die durch die Natur des 


Landes und ihrer Bewohner beſummt zu ſein Generationen gewohnt iſt, einem Herrſcher zu ger 


horchen. 


ſcheinen, bald unter Cultur genommen zu werden, 
nehmen diejenigen am Killmandſcharo und in 
Uſambara jest die erſte Stelle ein. 
früher durch die Reilen der Abgeſandten der 


deutſch-oſtaf - ikanſchenGeſellſchaftund desbr. Meyer | 


das günflige Urthell, welches Forſter, Tyom on 


und andere Neiſende über dieſe Gebiete gefällt 


haben, beſtätigt worden, fo wurde volle Aufklärung 
doch erſt in neuerer Zeit geſchaffen. 


Uſambara iſt ein ſchönes, vielverſprechendes 


Bebiet, deſſen Kauptausfuhrartikel Honig, Butter, 
Tabak, Melaſſe, Bohnen und etwas Kautſchuk 


bilden, mu welchen die Eingeborenen in kl inen 
Trupps Reiſen nach der Küſte, meiſt nach Wanga, 


unternehmen. Ale Hausthiere werden vor allem 
Buckelr inder gezüchtet, welche beſonders im nörd⸗ 
chen und norowenlicgen Theile gut gedeihen. 
Die Schafe find meiſt wohigenährt, glatihaarig 
mit mächtigem Feuſchwanze. Auch Ziegen trifft 
man zahlreich. Hühner werden, wie faſt überall 


in Gentralafrika, gehalten. Mit befonderem Elfer 


betreiben die Wäſchamba, einer der beiden 
Haupiſtämme des Landes, Bienenzucht. 
Waſchamba, meiſt mittelgroße, kräftige und zähe 


Bergbewohner, die zu den Bantus gehören, be ⸗ 
treiben hauptſächlich Ackerbau und Viehzucht, 
während die Wambugu, der andere Theil der 
Bevölkerung, die das innerſte und höchſte Gebiet 


des Candes bewohnen und hohe, ſchlankgebaute 


Leute mit ſchmalen Naſen und ſcharf geſchnittenen 


Geſichtern find, die förmlich an den Indianer- 


pus erinnern, faſt ausſchließlich Biehzüchter ſind. 
Neben dieſen beiden Stämmen lebt in en die ' 
em die 


noc) der Stamm der Wakidindi, 
regierende Familte angehört. Derſelbe oll vor 


langer Zeit aus Nguru oder Oſchagga einge⸗ 
wandert ſein und zeichnet ſich durch ſeine ſehr lichte 
gelbliche Hautfsrbe und ſeine Sympathie mit ben 
Sie find im Lande ſehr un bellebt. 
des 
ſo wirkt die Kühle in den 
den aus den heißen Niederungen 


KHrabern aus. 

Was die geſundheitlichen Verhältniſſe 
Landes anbelangt, 
Be gen auf 


eee 


dankle Burpurröthe emflammte das ganze Geſicht. 
„Weshalb denn nicht? Heraus damit! Aber 

nimm keine Zuflucht zur Lüge.“ 

„des thue ich niemals! 

über ben Großonkel freuen, wenn er freundlich und 

liebevoll gegen meine Eltern wäre; aber Sie haben 


niemals mit meinem Vater geſprochen, nachdem 
er die Mutter gehelrathet hal, und deshalb kann 
ich mich nicht freuen und nicht glücklich darüber 
Sie mein Großonkel ſind. Unſere 
Muiter iſt die beſte, ſüßeſte, liebſte Mutter, die es 
Familie zu Miliag ein. Aber bald beſann er fi 
anders und ſchlug vor, heute nach Klein-Afhford 


ſein, daß 


auf der Welt giebt.“ 
Diefes freimüthige Geſtändniß entlockte Herrn 
John Zacharias Brown jenes Lächeln, 


Plumpudding gut ſchmecken laſſen — und dann 
reicht der Pudbing gewiß für alle aus, wenn du 
nicht zu Haufe biſt.“ 
„Beſten Dank, Herr 
ich doch nach Haufe‘, antwortete Jack entſchloſſen. 


„Ich kann hier nicht allein fo fein eſſen, wenn 
neben viele andere Geſchenke. 


die anderen zu Haufe —“ 


Die Stimme des Knaben zillerte. Das einmal 
gegebene Verſprechen zwang ihn zur unbedingten 


Wahrheit — aber das war mehr, als er ertragen 
konnte! 


der Onkel am Fenſter und führte von Zeit zu 
Zeit ein derbes, 
Augen, als wolle er ein gewiſſes verrätheriſches 
Naß von denſelben entfernen. 


auf dich?“ 
„Meine Muller iſt mit mir gekommen.“ 


„Höre, Jack, ich komme mit nach unten — du 
viele einſame Stunden verlebt, aber Gottlob, die 
Einfamkeit hat für mich aufgehört!“ Und indem 


Rannſt mich ihr vorſtellen.“ 


Und Jack vollzog die Vorſtellungsceremonie auf 
ſehr verlegene, ungeſchickte Weiſe. Der alte Herr ver⸗ 


beugte ſich tief gegen die Frau, deren Anblick er bisher 
beharrlich vermieden hatte, und reichte ihr freund⸗ 


merkwürdige Art zuſammen“, ſagte er. „Hoffent- 


Ich iſt unſer Begegniß von guten Folgen. Der⸗ 


War ſchon find günftig gelegen und eicht gangbar. 


Die 


zeihen 


n das ihn 
verjüngte, bei dem die Augen unter den buſchigen 
Brauen milder glänzten als ſonſt. Langſam ſtand 
er von feinem ledernen Seſſel auf. „Du gefällſt 
mir, Junge“, ſagte er. „Du biſt eine ehrliche und 
rechlſchaffene Haut, und deine Wahr heitsliebe 
ſollſt du nie bereuen dürfen! Zetzt bleibe zu | 
Tiſche bei mir, dann fahren wir beide zu deinen 
Eltern. Wir wollen uns den puter und den 


Brown, aber lieber fahre 


Er brach in einen Thränenſtrom aus 
und bedeckte das Geſicht mit beiden Sünden. da 
verspürte er plötzlich den Druck einer liebenden 
Hand auf feinem Kopfe. Als er auſſah, ſtand 


rothes Taſchentuch an feine | 


„Jack“, rief er 
endlich aus, „wartet jemand unten im Wagen 


würden. 
gar einen Theil 


doch Hoffnungen auf die Entwickelung des 


Blantagenbauss mit farbigen Arbeitern ſetzen. 
Zwar liegt das fruchtbare und relatio geſündere 


Bergland nicht ſo knapp an der Küſte, wie in 
den noch günftigeren Gebieten von Kamerun oder 
den Guineo-Inieln. Doch kann dieſer Nachtheil 
durch Communicationen ausgeglichen wer den. 
Daß man in nicht allzuferner Zeit an die 
colonize Ausbeutung Uſambaras von deutſcher 
Seite aus wird gehen müſſen, liegt ſchon ig der 
Natur des Landes, welches viele, ja vielleicht die 


meiſten natürlichen Vortheile unter den näheren 


Hinter ändern von Deutfh-Oftefrika darbietet. 
U agara liegt tief im Innern und ii an der 
Küßte durch vielfach unfruchtbare Landſtriche ge- 
Das Killmandſcharo Gebiet, obwohl es 
an Ueppigkeit Ufambara gleichkommt und an 


Bud 
dürften die in viele einander feindliche Kleine 
Stämme zerſplitterten Madſchagga manche 


Schwierigketten bereiten. Uſambara dagegen iſt 
nur durch einen ſchmalen, 
flachen Streifen Landes von der Kuſte getrennt 


und befizt eine Einwohnerſchaft, die ſchon jeit 
Die Eingangsſtellen nach dem faſt 
durchaus waſſerreichen und fruchtbaren en 

egen 
Weſten zu gewährt das Sigithal Zutrig nach den 
ſwönen Gebieten von Fonon und Süd-Uſambaro. 


Im Süden iſt es das breite Luengerathal, welches 
in mäßiger Steigung bis ins Herz des Landes 


führt. 

Immerhin jedoch wird der Gleppenftreifen, der 
ſich zwiſchen Uſambara und der Küſte ausdehnt, 
vollſtändig genügen, um das Land von jeder 
ernnteren Exploitation abzuſchneiden, wenn es 
nicht gelingt, den langwierigen Trägerapparat 
durch ein der Neuzen angemeſſeneres 


Wenn der Congoſtaat ernſtlich daran geht, durch 
ſchwieriges Gebirgsterrann eine  minbeftens 


300 Kuom. lange Bahn zu erbauen, um Gebtefe 


zu erſchließen, deren Werih, wenn auch höchſt 
wahrſcheinlich, doch keineswegs über jeden Zweifel 
erhaben iſt, warum follten nicht auch Deufſche 
eine höchſtens 40 Kilom. lange Bahnſtrecke durch 
meiſt tiſchflacze Ebenen bauen können, nur um 


daburch ein prächtiges, vielberſprechendes Ge- 


birgsland colontaler Ausbeutung zu eröffnen!, 


Wenn hier von einer „Bahn“ die Rede ite ſo 
im ge⸗ 


ſoll dabei natürlich nicht an eine ſolche 
wöhnlichen europäiſchen Sinne gedacht werden, 


ſondern an eine ganz ſchmaſſpurige und leichte 
deren Wagen auch durch Zugrinder oder 


Bahn. 
durch Menſchenkraft befördert werden könnten. 


Deutschland. 

Berlin, 24. Dezember. 
Weihnachtsfef zum erſten Mate ſeit vielen 
Jahren nicht in Berlin, ſondern in Potsdam. 


Ein Theil der königlichen Familie wird mit den 
großherzoglich badiſchen Herrſchaften am Weih⸗ 


nachtsabend um bie Kaiſerin Augufis verſammelt 
fein. Am 30. dezember zoll nach ben bisherigen Feſt⸗ 
fegungen die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hof⸗ 

erfolgen, ſo daß der Kaiſer 
Sie mir, beſie Frau, daß ich lange Zeit 
hindurch es an der ſchuldigen Höflichneit, an 


a dem Gerechtigkelfsgefütl Ihnen gegenüber habe 
Ich würde mich ſehr 


fehlen laſſen. Wollen Sie mir vergeben, Magda⸗ 
tene? Mein Intereſſe für Jack hat niemals auf- 


gehört, wenn ich ihn auch damals von mir ge. 


wieſen habe.“ Und ſtatt aller Antwort neigte 
ſich Magdalene auf den alten Herrn herab und 
küßte ſeine zitternden Lippen. Lerzliche und ver- 
ſöhnende Worte wurden gegenſeitig ausgetauſcht, 
und ſchließlich lud der alte Brown die ganze 


miezufahren und erſt am folgenden Tage alle bei 
ſich zu Mittag zu ſehen. „Die Kiſte nehmen wir 
gleich wieder mit“, ſagte er. 
für uns alle. 
Ich komme in wenigen Minuten wieder.“ 

Mit dieſen Worten ging er in fein Haus zurück 
und gab Madame Elleby verſchiedene Aufträge, 
deren ſchleunigſte Ausführung er ihr zur Pflicht 
machte. Alsbald wurden verſchiedene größere und 
kleinere Packete im Wagen untergebracht. Herr 
Brown ließ aber fürs erſte nichts über ihren 
Inhalt verlauten. Später ſtellte es ſich heraus, 
daß alles das, wonach die kleine Edle Verlangen 
getragen halle, darin enthalten war, nämlich 
Biskulls, Früchte und allerlei Süßigkeiten, da⸗ 
Oh wohl jemals 
Weihnachtsgaben ſolch eine Freude bereitzt haben? 

„Ich beſorgie dieſe Einkäufe geſtern Abend, 
John, nachdem ich die Bekanntſchaft deines 
Sohnes gemacht Halte, 
daß er ber Kiſte wegen bald zu mir kommen 
würde! Ich ſah es itzm gleich an, daß er die 


Sachlage beariffen hatte, und war auf die Ent⸗ 


wickelung der Dinge ſehr geſpannt. Er hat einen 


ebenfo rechtſchaffenen, offenen Charakter wie fein I 
vorausſetzen! — 


Baier. Vas konnte ich wohl 
Set find die dunklen Tage für Euch vorüber, 
John, und deinem Jungen wird ſeine Wahrheills⸗ 


Houſe zu Eurer Heimaih machtet? Ich habe dort 


er einen liſtigen Seitenblick auf feinen Neffen 
warf, fügte er in froher Stimmung hinzu: 


0 „Kaunſt du die das Geſicht von Alice Kerb 
lich die Hand. „Das Geſchick führt uns auf eine x 


faft vollkommen 


Be- 
förderungsmittel, durch eine Bahr, zu erſetzen. 


die Reichstagswahlen ſtallfinden, 


Der Hof begeht das 


einander, 


„Ihr Inhalt reicht 
Sind Sie damit einverſtanden? 


Dachte ich es mir doch, 


und die Kaiſerin im hieſigen kgl. Schloſſe in 


hergebrachter Weiſe die Neujahrscour abhalten 


werden. 
der Großherzog von Necklenburg-Schwer in.] 


In Ergänzung früherer Mittheilungen erfahren 


die „Meckl. Nachr.“ aus Cannes, daß im Be⸗ 
fluden des Großherzogs von Mecklenburg ⸗Schwerin 
auch in den letzten Tagen eine langſame Beſſe⸗ 


rung bemerkt wurde. Das Welter, welches wieder 
ſchön und warm geworden iſt, übte einen wohl⸗ 


tzuenden Einfluß auf die Geneſung aus. 
* ueber dis Aufgaben der bevorſtehenden 


Landtags ſeſſion] ſchreibt die „Köln. 31g.“: Die 
[Tagung des preußifchen Landtags wird erſt am 
8 äufßferſten verfaſſungsmäßigen Termin, am 14. 

Wenn nun auch der Gedanke, europäiſche 
Coloniſten in größerer Zahl dort anzuſtedeln oder 
des deutſchen Ausmanberer- | 
ſtromes dahin zu lenken, des Klimas halber 
immer ein utopiſcher bleiben wird, fo kann man 


oder 15. Januar, beginnen und wird, wie jetzt 
fefifteht, diejenigen enttäuſchen, welche dem Land- 


diesmalige Tagung wird dem Landtage nur 
wenige geſetzgeberiſche Aufgaben ſtellen. Entihei- 
dend für Die Dauer und Bedeutung der nächſten 


Tagung iſt, daß die Hoffnung, die Steuerrefoem 
und die Cansgemeinde-Ordnung für die öſtlichen 
Provinzen vorgelegt zu ſehen, jetzt volſtändig 
geſchwunden ſcheint. Fallen aber dieſe Aufgaben 
er ſten Ranges fort, dann bleiben für den Cand- | 
tag nur Vorlagen zweiten und dritten Ranges 
zu erwarten. Der Miniſter der öffemiichen Ar⸗ 
beiten wird außer der gewohnheitsmäßigen Bor- | 


lage über Nebenbahnen ein Geſetz über Tram- 
bahnen aller Art, eine Wegeordnung für die 


Provinz Sachſen und die in der letzten Tagung 
angekündigte Reform der Bergwerksſtener vorlegen. 


Die Bergwerksver waltung wird infolge der Kohlen 
ausſtände und der Thätigkeit der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion, deren Ergebniſſe vorgelegt werden 
ſollen, den Landtag wohl lebhaft beſchäftigen Vom 


Cultusminiſter find Vorlagen auf dem Gebiete der 3 
| eingenommenheit geprüft und unter Wahrung 


Schule nicht zu erwarten, wohl aber auf vem 


Gebiete der Staats kirchengeſengebung, da der 89 
einheit die Gleichberechtigung und den Ausgleich 


des Sperrgeſetzes endlich feine Erledigung durch 


geſetzuche Beftimmung über die Sperrgelder finden | 


muß. Die Städte mit königlicher Poiljelner- 
wallung, deren Vertreter im Lerrenhauſe den 


ließen, werden wah ſcheinlich durch einen neuen 
Poltzeikoſtenentwurf 
werden. Das Zoſtizminiſterium wird bei Beginn 
der Tagang, jedenfalls aber im Laufe derſelben 
einen Entwurf vorlegen, welcher den Anſatz und 
die Erhebung von Gebühren und Auslagen von 
Handlungen der freiwungen Gerichtsbarkeit in 


der ganzen Monarchie möglichſt gleichmäßig für 


Gerichte und Notare zu ordnen beabſichtigt. Alle 
dieſe kleineren Vorlagen werden die Zeit des 
Landtages nicht lange in Anspruch nehmen, es 


bleibt als einzige wichtige Aufgabe des Land- 


iages nur die Erledigung der Vorlage über den 
Staatshaushall, welche recht gut bis zur Hälfte 
März erfolgen kann. 

Vorausſichtlich wird alſo der Landtag vor 
Oſtern, und ſollten in ber zweiten Hälfte März 
bereits Mute 
März geſchloſſen werden. 


* [ueber das neue deutſche Nepeiirgewehr! 


führt eine Berliner Correlpondenz der in Wien 


erſcheinenden militär polſtiſchen Revue „Bellona““ 


Folgendes aus: 

Das neue Gewehr — Modell 88 — iſt zunächſt aus 
einer Mantelconſtruct on des Majors Mieg, früheren 
Directors der Central-Schießſchule, hervorgegangen, 
welche darin beſteht, daß über den eigentlichen inneren 
Lauf in glühendem Zuſtand ein zweiter befeſligt wird, 


ähnlich wie dies ſchon bisher bei den Geſchützen der 


Fall wur. Dadurch tft die Haltbarkeit eine größere 
und die Erhitzung des Laufes eine geringere. Das 
Kaliber te rägt 8 Millimeter. Das Magazin, Syſtem 
Mannlicher, liegt im Mutelſchaft und nimmt bei 
jedesmaligem Laden einen Meſſigrahmen mit fünf 


Patronen in ſich auf. Nach dem fünften Schuß fällt 


dieſer Rahmen von ſelbſt auf die Erde. Um die ge⸗ 
forderte Anfangsgeſchwinbigkeit von 600 Meter zu er- 


. 1 i 0 i t | =3 
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| mindert werden foll, wir“ andererſelts gemeldet, 


mehr, und es wurde, nach dem Vorgang der 
Roitweiler Pulverfabrik, in den Spandauer An- 


flalten ein neues hergeſtellt, das allen Anforderungen 


enifprah. Die Geſcheſſe haben einen Bleikern und 
find mit einem plattirten Nickelmantel 


Lauf. Innern ertragen zu können. Die Totalſchuß weite be- 
trägt 3800 Meter (gegen 3000 Meter bisher). Der 
Kernſchuß des Stanbvſſirs liegt auf 250 Meter, der 


kleinen Klappe auf 350 Meter. Bedingt durch die 
große Anfangsgeſchwindigkeit und das kleine Kallber, 
iſt die Ralanz der Flugbahn eine viel größere und die 
Streuung eine geringere. Namenilick erſteres iſt für 

denn dadurch 


das Gefecht von höchſter Bedeutung, 
find die Flughöhen geringer, die beſtrichenen Räume 
viel größer geworden und Fehler im Diſtanzſchätzen 
von weniger Einfluß. Die verminderte Streuung iſt 
für das einzelne Gewehr ſehr wichtig, für die Maſſe 
der Gewehre hommt fie nicht fo in Betracht. Die 


Unkerſchiede find auf den nahen Entfernungen nicht jo | 


bemerkbar wie auf den weiteren. Bisher war die 
Streuung auf 200 Meter etwa ſo groß wie ein 
Kopfziel, auf 250 Meter wie ein einzelnes 
Knieziel, auf 350 Meter wie zwei ſolche neben 
auf 450 Meter wie drei ſtehende 
Figuren. Bei dem neuen Gewehr erweitern 
ſich dieſe Treffwahrſcheinlichkeits Grenzen auf 
250, 350, 500 und 600 Meter. Hervorragend iſt die 
Durchſchlagskraſt der neuen Waffe. Eine Folge davon 
wird eine genderung in der Taktik fein müſſen. 
Wenn bei der Compagnie Colonne — die drei Züge der 
Compagnie mit ſieben Schritt Abſtand hintereinander 
— ein Mann des erflen Gliedes getroffen wird, fo 
fällt nicht nur dieſer, ſondern auch ſeine ſämmtlichen 
Hinterleute, da die Kugel durch alle dieſe platt durch⸗ 
geht. Man wird deshalb im feindlichen Feuer nicht 
mehr mit der Colonne, ſondern wieder mit der Linie 
manderiren und erſtere Formation lediglich außerhalb 
des Feuerbereiches anwenden können. Die diesbezüg⸗ 
lichen Kenderungen in der Schieß vorſchrift und im 
Exercier-Reglement werben im Laufe des Frühjahrs 


erſcheinen 
* Wie die ruſſiſche Breite die Vorgänge in 


8 eka beuzrthetls], dafür iſt folgender, 
Deutch Ofafe eka beurtheitt], dafür iſt folg | jungen, in fo kurzer Zeit und trotz ſchwieriger 


Perioden ſich eine fo geachtete und angeſehene 


von der „Kreuzitg.“ wiebergegebener Leitartikel 
der „Nowoje Wremja“ ein Beweis: 


„Die Deuiſchen haben endlich in Afrika mit Hülfe 
Dertreter Frankreichs. 


eines kleinen Verraihs Buſchiri gefangen, einen afri⸗ 


kaniſchen Häuptling, der ihnen im Laufe des letzten 


Halbjahres viel Schaden angethan hat. 


t 
Der Gefangene wurde vor Gericht geſtellt, man warf 
ihm aller lei Pen ae ht 18 9 . en i 
wel den Deutſchen hielten, die Hände adbgene 
liebe wahrlich nicht ſchiecht bekommen! Was meinſt 0 Iden Die En 
bu, John, wenn Ihr alle von jetzt an Eglaniine- 


und ſie ſo zu Wißmann geſchickt, dann waren bei 


Mpwapma einige Miffionare niedergemacht worden. 
Natürlich verurtheilte das Gericht Zuſchiri zum Tode. 
Die Berliner Zeitungen ſagen, er ſei einen Tag darauf, 


am Montag, erſchoſſen worden, die Wiener Zeitungen 


ſind offener und theilen mit, daß die Linrichtung ſo⸗ 


fort am nächſten Tage erfolgte, obgleich es ein Sonn- 


| tag geweſen. Die nen ener ua hinzu: 
i irt habe feinen verdienten Lohn erhalten. 

vor ſtellen, wenn ſie das Geſchick ihrer koſtbaren e a e ) 1 

Kiſte erfährt?“ 


In Wirklichkeit kann weder von einem Gericht noch 
von einer Vergeltung die Rede fein, es liegt und zwar 
in abſtoßendſter Form ein Akt der Blutrache () vor. 


| Hände auf dem Rücken gefeſſell. 


Italien heſchloſſen iſt. 


Landtages denſelben nicht 0 
| Grund geboten habe, die gemeinſame Bahn der 


nicht angenehm derührt 


Dinar beantragt; 


großer Anzahl ihre Colonien verlaſſen 


verſehen, 
um den jetzt ſehr viel ſtärkeren Drall der Züge im 


Buſckiri veriheibigte fein Vaterland gegen die un- 
menſchlichen Berheerungen Wißmanns und es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß er ſeine Pflicht um jo 
beſſer erfüllte, je mehr er den Deutjhen Schaden zu⸗ 
fügte. War es doch der Kampf freier Leute um ihren 
Beſitz und die deutſchen hätten daher die Conſequenfen 
accepliren müſſen. Sie mwählien aber einen bretten 
Weg. So lange Buſchiri mächtig war, ſchloſſen ſie 


ſogar Stillſtände mit itzm ab, als er aber in ihre 


Hände fiel, als er Kriegsgefangener wurbe . haben 
fie ihn erſchoſſen! Ein Röſtlicher Präcedenzfull. ihr 
Herren Deuiſchen, für die zukünftige Beyandiung von 


Kriegsgefangenen !! Dieſe Herren Civiliſatoren hälten 


Schamil nur fo lange leben leſſen, bis fie ihm die 


Es ift doch intereſſant, daß gerade die Deuiſchen und 
Engländer am meiſten über Ghlavenhanbel lä men. 
während doch ohne jeden Zweifel die Sklavenhändler 
dem unglückſellgen ſchwarzen Erdtheil nicht ſolche Ver- 


tag in Erwartung bedeutender Reioemsorihläge -| heerungen gebracht haben, wie etwa die Keidenthalen 


mit beſonderem Intereſſe enigegenſahen. die 


der Herren der Ordnung à la Wißmann!“ 

* Kriegsſchiſfe nach Braſilien.] Der „Nagd. 
31g.“ zufolge wird erwogen, ob auch von 
Deutichland aus zum Schutze der vielen deutſchen 
Staatsangehörigen in Braſilien ein Krilegsſchiff 
dahin entſendet werden oll, wie denn bie gleiche 
Maßregel bereits von England, Frankreich und 
Es würde eindetenden 
Falles eines der bereits auf einer guswärligen 
Station befindlichen Schiffe eniſendei werden. 

Deßterreich⸗Aungarn. 

Prag, 23. Pezbr. Die Orgene der Alziſchechen 
publiciren eine von einer zahlreich beſuchten Der- 
ſammlung des Ces kyclubs beſchloſſene Reſolution, 
welche dem Bedauern barüber Kusdruck giebt, 
daß die deulſchen Abgeordneſen dem Landkage 
fernblieben und daß die Eröffnung des neuen 
einen zureichenden 


Verfaſſung zu belreten. der Landtag würde die 
Wünſche und Vorſchläge der Deutihen ohne Vor- 


der ſtaatsrechtuichen Derbältniffe und der Landes- 


unter beiden Volkeſtämmen angeſtrebt haben, der 
für Böhmen nicht minder nothwendig Jab. 2 für 


das geſammte Reich. b 
Geſetzentwurf des Abgeordnetentzauſes in der 
letzten Tagung in ber Verſenkung verſchwinden 


Serbien. f 

Belgrad, 23. Dezbr. Der Budgetausſchuß der 
Skupſchtina hat aus eigener Initiative die Er- 
höhung des Dispofllionsfonds für den Minifter 
des Auswärtigen auf den Betrag von 300 000 
es wird dies hier als ein be- 


ſonders bemerzenswerthes parlamentariſches 
Derirauensvotum angeſehen. (W. T.) 
Bulgarien. 


Sofia, 23. Des. Die zwiſchen der bulgariſchen 
Regierung und dem delegirten der Anſchluß⸗ 
bahnen, Noblet, wegen Ankaufs der Anſchluß⸗ 
bahn Bakarel-Belloswa geführten Verhandlungen 
ſind abgebrochen worden, da Noblet von der 
Geſellſchaft die Anweiſung erhielt, die Zahlung 
des vereinbarten Kaufpreiſes in Baar oder in 


Schatzbonds auf der für die jüngſte bulgariſche 
| Anleihe ftipulirten Grundlage zu verlangen, was 


die bulgariſche Regierung ablehnte. Noblet ift 
nach Belgrad zurückgekehrt. (W. T.) 
a Rußland. 
* Der „Swiet“ bringt aus Saratow die Nach⸗ 
richt, daß die deutſchen Anſiedler an der Wolge 


aus anlaß ber diesjährigen ſchlechten Ernie in 
und in 


den Städten Arbeit ſuchen. 3 
Warſchau, 22. Dezember. An der preu 1 
und Öfterreichiihen Grenze ſteht die Aufhebung 


einiger rufſiſcher Zoll⸗Nebenämter bevor, und 
zwar ſollen diejenigen Nebenämter eingehen, 


deren Zoll Einnahmen die Koſten der Unterhaltung 


des Beamtenperſonals nicht decken und auch bei 


veränderten Berkehrs-Berhäliniffen vorausſichtlich 
keinen erheblich größeren Ertrag abwerfen 
werden; ebenfo Jollen alle Nebenämter, welche 
weniger als 25 Werſt von einem Hauptamte ent- 
fernt find, geſchloſſen werden. Während fo dle 


daß eine weitere Verſtärkung der Ilnanzwache, 
namentlich in den Gouvernements Wolhynien, 
Lublin und Radom, beabfichtigt werde. — Der 
General- Gouverneur von Klew hat bie Schlieſung 


—— — 


Ueber die Berliner Botſchafter 
ſchreibt man der Münchener „Allgemeinen 31g.“ 
aus Berlin: 

Auch in unſeren diplomallſchen Kreiſen fehlte es 
in dieſem Jahre an den üblichen kleineren 
Empfangsabenden, welche fonft die Geſellſchalts⸗ 
ſaiſon vor Weihnachten einzuleiten pflegen. Bon 
den Botſchaftern iſt Graf Szechenni, der Der- 
treter Oeſterreichs, noch in der Einrichtung feines 
neuen Boiſchaftshotels begriffen, und es ſcheint dieſe 
Neueinrichtung noch ihrem Koſchluſſe fern zu fein. 


[Graf Schuwalow, der ruſſiſche Bolſchafter, hat 


ſich für mehrere Monate nach Nina begeben; Sir 
E. Malet iſt erſt kürzlich von England zurück⸗ 
gekehrt. Die Voiſchafter Itallens, Spanlens und 
der Türkei verharren in ihrer gewöhnlichen 
Zurückhaltung: das einzige Votſchaftshotel, das 
wirklich der Gaſtlichkeit eine Stätte bietet, iſt das⸗ 
jenige des Vertreters Frankreichs, des Herrn 
Herbeite, In courtolſtevoller Weiſe eröffnet Herr 
Herbeite die Reihe der bei ihm ſtattfindenden 
Feſtiichkeiten in den nächſten Tagen mit einem 


| diplomatiihen Diner zu Ehren des Grafen 


Herbert Bismarck, mit welchem ihn überdies die 
freundlichſten perſönlichen Beziehungen verbinden. 
Selten iſt es einem franzöſiſchen Diplomaten ge- 


Stellung in Berlin zu ſchaffen, als dem jetzigen 
Das loyale und ſtreng 
correcte Weſen in der Geſchäfisfügrung, das 
überaus conciliante, in der Form verbindliche 
Auftreten des Bolſchafters hat die beſte Rück⸗ 
wirkung auf die Geftaltung der pollliſchen Be- 
ziehungen zwiſchen deutſchland und Frank- 
reich gehabt und den Geiſt weiſer MÄßl- 
gung und feinſter Nückſichtnahme in die 
gegenſeitigen Relationen eingeführt und ein- 
gebürgert. Ebenſo wie die trefflihe hochange⸗ 
ſehene Stellung, die der deutſche Boiſchafter in 
Paris, Graf Münſter, in den framzöſiſchen Regie- 
rungskreiſen einnimmt, eine Bürgſchaft dafür 
bietet, daß dort der rechte Mann an der richtigen 
Stelle fteht, kann man von dem Vertreter der 
franzöſiſchen Republik in Berlin ſagen, daß er es 
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mit außzer ordentlicher Klugheit und feinem Takt 


verſtanden hat, auf den freundſchaftlichen Fuß 
mit den deuiſchen Slaatsmännern zu gelangen. 
Auch der Kaiſer hat die Weritſchätzung, die er 


für Herrn Herbeite empfindet, bei jeder ſich dar⸗ 


bietenden Gelegenheit durch die huldvolle Weiſe 
bekundet, mit welcher er den Botfchafter in das 
Geſpräch gezogen, und mit welcher er ihm ſtets 
bei per ſönlichen Begegnungen gegenübergetreten iſt. 

Dem vereinten Zuſammenwirken der beiden 
Männer, welche auf die Befeſtigung und Förderung 


eines guten Einvernehmens zwiſchen den beiden 


Nachbarländern einen ſo weſentlichen Einfluß 


gönnt ſein, auf ihren Poſten in dem angedeuteten 
Sinne ihre Kräfte dem Staatsdienſt zu weihen. 


Ein diplomatiſcher Poſten, dem man ebenfalls 
nachſagt, daß er eine behagliche Stätte der Baft- | 
und zugleich einen Mitiel- und Der⸗ 
einigungspunkt der polinſchen und der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe Berlins abgeben werde, ift der 
des neuen amerikaniſchen Geſandten Mr. Phelps. 


freiheit 


Mr. Phelps werden dabei feine vielfältigen lang⸗ 
jährigen Bejlehungen zu hervorragenden deulſchen 
belehrten und Roliiikern zu Statten kommen, 
die auch an unſerem Hofe ſowohl, als im Haufe 


Bismarck hohe Anerkennung und Schätzung ge- 


funden haben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Boisdem, 24. Desbr, Der Kaiſer wohnte heute i 
der Weihnachtsbeſcheerung beim 


Nachmittags 
Lehrbataillon bei. Die Weihnachts beſcheerung für 


die Mutter der Kaiſerin, 


Sattel von blauem Sammet mit breiter goldener 
Stickerei und vergoldeten Steigbügeln. 


Berlin, 24. Dezember. 


Funk in Schweizerhof (Ares Dirſchau) iſt 
der Charakter als Sanitätsrath 
Dem Landrichter Graßmann Thorn 


Schultz⸗Braunsberg, Lippmenn- Thorn und Buka⸗ 
Graubenz iſt der Charakter als Amtsgerichtsrath 
verliehen. 

— Die Begnabigusg des Dr. Bachler von 
der „Staatsbürgerzeitung“ kam, wie derſelde in 
der „Staatsbürgerztg.“ verſichert, völlig uner- 
wartet, da von ſeiner Seite um den Straferlaß 


nicht eingekommen, überhaupt kein Schritt ge- | 


than worden iſt, denſelben herbehuführen. Die 


Strafe, welche jetzt durch kaiſerliche Gnade er- | 
laſſen worden if, war vielmehr bereiis im 


Auzuſft d. J. eingezogen und bezahlt worden. 
Zn dem Wahikreiſe Hofgeismas-Rin teln, 


detzer, 
„Kreuzztg.“ 
ſtellen. = 
— Generallieutenant Graf Alien iſt zum Gou- 


verneur der Feſtung Ulm, Generallieute ant 
v. Derſen zum Commandeur der Barbe-Casallerie- | 


Diviſion ernannt, Generalmajor v. d. Nionitz 


mit der Führung der Cavallerie-Diviſion des 15. 


KAemeecorps und der Commandeur des 8. Garbe⸗ 
Ulanen-Regiments, Oberſt Kleiſt, mit der Führung 


der zweiten Zarbe⸗Cavallerie- Brigade beauftragt 
theiiweije, in 
Der „Börſenhallc“ 
wird authentiſch mitgetheilt: Der Schaden an den 
langen und ſich übrigens ruhig verhalten, beträgt 


worden. 


Hamburg, 24. Dezember. 


verbrannten Waaren ber Heibingſcken Spritfabrik⸗ 


Wandabeck beläuft ſich im ganzen auf circa 
250 000 Mk. und iſt verſichert. Die zerſtörten 


Gebäude find bei der Landesbrandkaſſe verſichert. 
Stukigest, 24. Dezember. Der „Staatsanzeiger 
für Württemberg“ meldet: 


Garniſon die Influenza herrſche, 
merken, 


den übrigen Garniſonen Württembergs die 
Influema vorhanden. 


Wien, 24, Dezember. Das Begräbniß Förſters, 
deſſen Leiche Donnerſtag hierhergedracht wirb, 
findet Freitag Nachmittag in der evangellſchen 
Kirche, die Beiſetzung auf dem Matzleinsdorſer 
Friedhof ſtatt. Neuere Berichte von Semmering 


erklären die Thaiſache, daß Förſter trotz aller 
Nachforſchungen fo viele Stunden nicht gefunden 


wurde, damit, daß er wegen feines Zilzſchuh⸗ 


werks nicht den geſäuberten glatten Weg, jon- 


dern abjelts, wo noch Schnee lag, gegangen war. 
Die Züge des Verſtorbenen zeigen keinen Todes- 


kampf. Für das plötzliche Finſinken ſpricht der Um 


ſtand, daß er den Negenſchirm feft in der Hand hielt, 
als man ihn fand. Die Todesaufnahme lautet 


auf Herzſchlag. Förſters Arzt, Dr. Bettelheim, 
erklärte ſein Leiden als hochgradige Angemie, 


tär Baron Berger geſtern mit der Leitung des 


Bursihestees an Förſters Stelle proviſdriſch be⸗ 
traut worden ſei. 
endailtige Ernennung folgen werde, ſtehe bisher 
nicht feſt. Die Namen, die ſich als Direclions⸗ 


Candidazen vordrängten, hätten jetzt ebenſo wenig 


Ausſicht wie vor ber Ernennung Jörſters. 
Paris, 24. Dezember. Der heilige Stuhl ver- 

warf Vonulangers Geſuch um Nichtig⸗ 

erklärung ſeiner Ehe. Vielleicht iſt es ihm ein 


haben, wird es hoffentlich noch recht lange ver- Sleiſoldaten an Anaben; 


verliehen. 
ft der 
Charakter als Candgerichtsrath, den Amtsrichtern 


reſpectiven Beſitzung 


relen durch den Nationalliberalen 
den die Gonfersalinen, nach der 
„jetzt einen eigenen Candidalen auf⸗ 


Gegenüber den Ge⸗ 
rüchten, wonach unter den Truppen der hieſigen 
ſei zu be- 
daß die Garniſon nur einen ſehr welche Schritte bei 


geringen Krankenſiand habe; ebenſo wenig ſei in 


weng aer d 
verbunden mit Kerzverfettung. Förſter hinter län j toller ee ZU NE: 


ein Vermögen von 240 000 Mark und fell am) 
Deutſchen Theater in Berlin finanziell beitzeillg? 
ſein. Die „N. Fr. Preſſe“ meldet, daß der Secre-⸗ 


Ob dleſem Proviſorium die 


Zroft, daß ſeine Freundin Madame de Bonnemain 
dieſer Tage eine Erbſchaft von 10 Millionen Fres. 
gemacht hat, ſo daß er auf abſehbare Zeit vor 
Noth geſchützt ift. i 


des Präfidenten, imEinfeepalaft den 400 ärmſten 
Schulkindern von Paris ein Weihnachtsfeſt mit 
Puppentheater - Vorſtellung, Concert, Kuchen- 
imbiß und Beſcheerung von puppen und 
Puppenſtuben Einrichtungen an Madchen, 
Winter- 


alle jugendlichen Theilnehmer mit 


kleidern und einem Zwanzigfrankenſparkaſſenbuch 


beſchenkt. Omnibuswagen bringen die Kinder 
ins Elpſee und wieder nach Haufe. 
— ‚Hervorragende Schriflſßzeller, 
Daudet, Zola, Goncourt, Bourget, Ber gerat eic,, 
verwahren fih in einer Eingabe an die Re- 
gierung gegen die gerichtlicke Verfolgung 
Descaves wegen feines Romans Souſoffs, da 


der Dichtkunft ſei. 


— In Mentone wurde der franzöſiſche Fiſcher 


Balmora mit feiner Barke „Sainte Devote“ in 


| den italieniſchen Gemwäfjern betroffen und durch 
| itallenifche Zoll beate mit Nevolberſchüſſen verjagt. 
— der „Temps“ dementirt die courfirenden | 


Gerüchte über erneutes Unwohiſein des Papſtes. 
London, 24. Dezember. der durch feine Um⸗ 


die Ralſerliche Familie, welcher beide Majeſtäten, bee ee e n de 
der Prinz und die 
Prinzeſſin Leopold, der Erbprinz und die Erb- | 
prinzeſſin von Meiningen beiwohnten, fand um 
5 Uhr im Muſchelſaale ſtatt, wo zwei große und | News“ 
fünf kleine Christbäume aufgeſtellt waren. Unter 
den Geſchenken für die drei älteſten Prinzen be- | 

fanden ſich drei von dem Sultan geſchickte 


vom Cap ein. 


London, 24. Dez. Im Laufe der Unterredung 


mit dem Liſſaboner Correſpondenten der „daily 
erklärte der Miniſter 
Barros Wome;z: die 
England gegenüber 


war die 


britifhe Regierung uns in der Frage der Grenz- 
berichtigung entgegenkommt, eine höchſt liber ale 
Handelspolitin in Südoſt- Afrika 


wir commerzielle Bürgſchaften gewähren, welche 
die Engländer befähigen würden, ihren Handel 


nach dem Innern Afrikas auszudetnen. Ich lege 
auf dle Freundſchaft Englands, welches uns beiſtand⸗ 


als unſere Exiſtenz gefährdet war, großen Werth. 


Ein Bruch mit England würds ein großes Miß⸗ 
geſchick für Portugal fein. Wir find in herz⸗ 
lichen Beziehungen mit Deutſchland. Ich blicke 
mit palriotifgem Stolz auf den Vertrag, den 


ich mit Deutſchland für Abſteckung unſerer 


Portugals auf Bergrößerung feines ſouveränen 


Einfloſſes üer den Zambeſi und das Gebiet 
zwiſchen Angola und Mozambique zu achten. Ein 
gleiches Abkommen wurde auch mit Frankreich | 
unierzeichnek. 
unſeret Aufprüche, ſelbſt wenn keine anderen 


Dies ſind ſehr ſtarke Stützen 
vorgebracht wer den könnten. 
Sharierot, 24. Dezember. 


Kohlenwerken von Mambourg, Sacremadame 
| und Bunsbeilege dauert fort und dehnte ſich auf 
die beiden Kohglenbecken Mogcegu und Fontaine 


In Amercoeur und Rochelle iſt die Arbeit 
Boubier und Ormont vollſtändig 


aus. 


wieder aufgenommen. 
welche 15 bis 20 Procent Lohnerhöhung ver- 


gegen 5700, nämlich in Charleroi 1160, Dampremy 


195, Montiguy 880, Gilly 385, Lodeinſact 520, 
| Sumet 740, Roux 315, Chatelineon 770, Fleurus 
720, Cambuſſart 359. 

Sofia, 24, Dez. Die Sobranje votirte heute das 


Budget des Keußeren. In der letzten Sitzung 


interpellirte Talſcheff von der Oppofition darüber, 
der Türkei behufs An- | 
erkennung des Fürſten Ferdinand unternommen 


worden felen, ferner über das rumäniſche Pro- 


| ject betreffend den Bau einer Donaubrücke, 
thätigkeit ſich mit eingehenderen Sludien zu befaſſen, 

beſchränkt ſich auf das wirklich Weſentliche und hält 
8 a & ſich fern von wiſſenſchaftlichen Erörierungen. Auf nicht 
Kantow interpelllrie über die Zerſtörung kürkiſcher 
alles Wiſſenswerthe aus dem Gebiete der Handels- tdeil 
wiſſenſchaft und ertheilt in präciſer Form auf ſede 
Frage, die dem Kaufmann vorkommen kann, Auskunft. 


weiche nach feiner Anſicht bei Siliſteia angelegt 
werden follie. Der frühere Präfect von Rußtſchuk 


Häuser in Zulraken durch die Behörden. 


STE 


Vanzig, 25. Dezember. 
Im 26, Dezember: G.-. 9.22, S.-U. 3.39, ML-A. 
20. Ml 8818 8 M. 3.39, DL-A. bei 
am 27. Dezember: GR, 8.22, S.-U. 3.30, M. -A. b. Tg., 
M. U 10 4. 

Diesterausfihten für Dongerſtag, 26. Dezember, 
auf rund ber Berichte der deuiſchen Seewarte 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Sehr bewölkt, neblig, Niederſchläge; feuchte 


und kalte Froſtluft. Schwacher bis mäßiger Wind. 


Für Freitag, 27. Dezember: 
Wolkig, bedeckt, trübe, Niederſchläge, ſellen ein 


vom 24. Dezör., Abends, wird uns gemeldet: 


wieder Felt. 


* [Per ſonalien.] Der hiefise Provinzial - Steuer. 


zum Ehren Domherrn ernannt worden. 


* [Tod einer barmherzigen Schweſter.] Geſtern 
Mittag ſtarb im hieſigen St. Marienkrankenhauſe die 
dort bisher als Pflegerin wirkende Ordensſchweſter 


Leopoldine Kutſchkow nach kurzer Krankheit. 
Schwetz, 23. Dezember. Der hieſige Kreisausſchußz 
hat an 8 Knechte und 31 Mägde, welche länger als 


5 Jahr 


in öffentlichen Verſammlungen Stellung genommen zu 
— Morgen giebt Madame Carnot, die Frau 0 3 
demekraten und den Freiſinnigen hielten am Freitag 


außerdem werden 


tage 
Sonnabende 
darunter 


dürfe, ohne dem veralteten Grundſatz weiter Beachtung 
zu ſchenken, 
und bewährte Männer des eigenen Bezirks als Gan- 
dibaten aufitellte, 
den intereſſanten Ausführungen des Bürgermeiſter 
Hoffmann Beifall ſpendeten, wären ohne directe Der- | 
leugnung von Fundamentalſätzen im Stande, Männer 


ausgeführt werden. 
der Colonien 


Haltung Portugals 
einer wach⸗ 
ſamen Reſerve, allein wir find nicht tadelnswerih: 
wir können nicht ein gewiſſes Argwohngefühl 
abſchütteln. Wir find indeß bereit, wenn die 
Der heutige „Neichs- 
Anzeiger“ meldet: dem prahktiſchen Arzt Dr. 


Schlitten und dem Pferde auf dem 
Pferd zog den Schlitten mit in die Tiefe. Nur dadurch, 
daß ft die Stränge durchſchnitten wurden, ver- | 
moshien ſich die beiden Männer in dem ſchwinmenden i Henriette Luiſe Jeanette Ehm, geb. Gröning, 67 J. — 


Röſſel, 22. Deibr. Die „Ermi. Zig.“ meldet von | Frau Emilie Elifabeii; Reihe, geb. Schwarl 45 8. 


einzufützren. 
Gegen polliiſche Bürgſchaften Englands dürften 


ſchloß. In verſöhnlichem 
Geiſte erlaubten wir Veutſchlanb, eiwa 50 Mellen 
der Küſte füdlich von Angola zu beſetzen. Wir 
erkannten die deuiſchen Erwerbungen an. Seiner⸗ 
I feits verpflichtete ſich Deutſchland, den Anſpruch 


Die Zahl der Strißenden, 


Kapital iſt um 2100 Mk. vermehrt und dadurch auf 
90 000 Mk. gebracht worden, für die wiſſenſchaftlichen 
Zwecke find 6189 MA, verwendet worden. 2060 Mark 
waren der Stiftung von Dr. Emil Ribbeck vermacht 
ie Summe findet Verwendung zur Unier- I 
ſtützung einer wiſſenſchaftlichen Excurſion, weſche an 
die Forſchungen Ribbecks anſchließt. Für die Ercusfion 
gewonnen wurde der Norweger Steveng, welcher ſchon _ 
vor Jahren erfolgreich auf Ceylon unſer den Nedbas 
Hils Forſchungsgebiet wurden die 


Temperatur gönehmend. 


— thätig geweſen iſt. 
* [Don der Weichſel.] Aus Marlenburg N 
I el.] ; 34 weilt bereits unter den wilden Stämmen der Oran 


Das Els der Nogak Hi ein wenig angerückt: und hat auch ſchon eine Sendung intereſſanter Gachen 


die Gies decke, in große Schollen gebrochen, liegt 
5 Das W. ſſer iſt ſeit dem 18. d. Mis. 
von 1,46 bis auf 209 Meter am Pegel gefliegen. } 
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zu ihnachten Prämien, beſtehend in Gparkaffen- 
büchern, deponirt. 

e. Königsberg, 24. Dezbr. Sämmtliche politiſche 
Parteien unſerer Provinz haben noch vor Jahresſchluß 


der kommenden Wahlbewegung. Nach den Gocial- 


bie Nalionalliberalen und ihr Anhang, am Gonnabend 


ſoclaldemokratiſche Partei für den Ausfall der Wahl 


aufzuſtacheln. Damit endete 
ſtimmung. 
mit Forderungen 


ſich ſchwer 


den confervativen 
vergleicht, kann 
eine 


ſtellen, wie 


ihrer Ziele verzichtet, 


Belbfibemahlfein ſteigt, deſto mehr find fie geneigt, 


ouſo rückſichtelos bie extremſten Candideten in den Vorder⸗ 
dies ein Angriff auf Freiheit und Unabhängigkeit } n ene ee ante Pe! 


grund zu brängen. 
noſſen find nach dem, was in ber Derfammlung mit 


Gral Kanitz⸗ Podangen und Ge⸗ 


Nafaunenton verhündigt wurde, Männer, die jeber 
Wahlkreis, auch ohne ſie zu kennen, mit Stolz wählen 


wonadh man früher möglichſt bekannte 


Wie viele aber von denen, welche 


von der Richtung eines Grafen Kanitz zu wählen? 


weſen iſt. Die Winterſiſcherei hat zwar begonnen, 


Liegend müſſen die Leute, um 
nicht durch das dünne Eis zu brechen, ihre Arbeit 


Reſullate. Mit Schlitten und Pferden find die Fiſcher 
licher weiſe aber immer wieder gerettet worden, da die 
den Ufern ausgeführt werden kann. kim Montag 


brachen wieder zwei Fiſcher aus Peyſe ſammt ihrem 
Kaff ein. 


daß ſchnell 
Schlitten zu reiten, während das Pferd ertrank. 


hier: Der die Firma Robert Dunkel zu Danzig ver- 


tretende Geſchäftsreiſende Kerr Max Erdmann von 


ebendaſelbſt war geſtern Abends von Sens burg 


begab ſich ſofort zu dem Kaufmann Koslowski. Da 
Herr E. nur die Frau K. anweſend fand, bat er letztere 
unter ſcherzhaften Bemerkungen, ihren Gemahl rufen 
einem Zuſtande, der nur zu ſehr befürchten ließ, daß 
müſſe. Der herbeigerufene Arzt konnte leider nur den 
war ein kräftiger Mann von 33 Jahren. 


Elterariſches. 


gegeben von Paul Lindau, Verlag von S. Scholt⸗ 


Malie, Golther (München): Deuticher und nordiſcher 
Götkerglaube; — Guſt. Hirſchſeſd (Königsberg): Zur 


Krauſe (Königsberg): 


beigegeben. 


ſtand, daß es ſoeben die neunte Auflage erlebt hat. 


G. Nothbaum und E. Deimel. Dieſer Katechismus iſt 
für angehende und ſaſche Kaufleute geſchrieben, welche 
nicht in der Lage find, auf dem Gebiete der Verkehrs 


ganz 200 Seiten enthält das hübſch aus geſtaiteſe Buch 


Bermuchte Nachrichten. 
* [Die Rudolf Virchsw- Stiftung], welche beſlimmt 


liche Thätigkeit entfalten können. Das Stiffungs⸗ 


worden. 


Waldregionen von Malakka feſtgeſeht. Der Reisende 


hier her gelangen laſſen. 

* Den Kurpfuſcher Wilhelm Kenbricks hat die Gixaf- 
kammer zu Sagargemünd, laut „Siraßb. Post“, zu 
8 Jahren Gefängniß verurtheill. Derſelde hatte im 


r. Mai und Jun d. J. drei Perſanen Zaunrühenfaft in 
i birerior, Herr Geh. Ober⸗Fiaanzrath Girth, iſt in 
gleicher Dienſteigenſchaft nach Magdeburg verſetzt und 
der hieſige katholiſche Pfarrer und Decan Kr. Stengert 


ſolchen Mengen eingegeben, daß kurze Zeit darauf der 
Tod derſelben erfolgte. 


Briefkaſten der Redaction. 
W. N. in Langfuhr: Die vollſtändigſte europäiſche 


Wappenſammlung befindet ſich wohl in der königl. 


Bibliothek zu Berlin und in dem königl. Keroldsamte 
ebendaſelbſt. Deutſche Wappen find Übrigens auch in 
dem Siebmacher'ſchen „Wappenbuch“ zu finden, das 
die Danziger Stadtbibliotheß beſitzt. 


25 5 
bei einer Dienſtherrſchaft treu gedient haben, 


die conſervalive Geſommtvertretung der Provinz eine 
Derlammlung ab. Beide letzteren ftimmien in einem 
Punkte überein, in der Betonung der Bedeulung 
nämlich, welche beſonders hier in Königsberg die 


gewonnen, ja man hatte faſt den Eindruck, daß die 
Gefahr von Seiten der Führer übertrieben werbe, um 
die Parteigenoſſen zu den äußerſten Gegenanſtrengungen 
auch die Ueberein⸗ 
Wer die Rede Hoffmanns vom a | berg, T. — Maurergeſ. Auguſtin SRalskl. T. — Uhr- 
vor- 
Bereinigung möglich werden 
ſoll, ohne daß die eine Gruppe auf jede Verfolgung 
Die Conſervativen fühlten ſich 
im Beſite ber größeren Macht, fie durften ſagen, daß 


| fie die Provirzwohlen beherrſchen. Je mehr nun ihr 
* 


i Rahel Brzezynski, 84 9. 
Friederike Katſch, geb. Jacob, 93 J. — 


[G. d. Arbeiters Rudolf Kreſin, 


Die Giſczer ſchrel 81 > ru alien | 
kannte Engländer Lewis traf heute in Southampton | befinden fie — Iehreibt bie A m ie er nach ihren 
? = Wochen in einer ſo kroſtloſen Lage, wie es, nach ihren 25 g 5 SE 

a Berichten, ſchon eit Jahren nicht der Fall ge. Dune, 1 9. — Maria Luiſe Bertha Bandemer, 


kann aber nur unter den größten Schwierigkeiten ö Böhrer, geb. Karth. 71 3. 


FJoſef Krappitz, 67 J. — T. d. Schiffſtauers Wilhel 
ausführen, und oft mit einem kaum nennenswerthen 


bereits zu verſchiedenen Malen eingebrochen, glück- 


Fiſcherei überhaupt nur in geringer Enifernung von 


Das — G. d. Bireau-Alfiftenten Cäſar König, 7 M. — 


T. d. Malers Max Engewicht, 


kommend im Kotel G. Orzybowshi abgeſtiegen und 


zu wollen. Als nach wenigen Kugenblichen die Dame 


zurlihkehrfe, fand fie Kerrn . auf einem Gluhle in teen 516.25, Ton darden 297,50, Türen 17,65, gegurter 


demſelben etwas außergewöhnliches zugeſtoßen ſein 
1 i Zucker der Deibr. 32,50, per Jan. 32,70, ver Jan. 


Tod, herbeigeführt durch Keriſchlag, feſtſtellen. Kerr E. 


* Das Januarheft von „Nord und Süd“ (heraus- 


änder, Breslau) enthält: Wilhelm Berger (Bremen): 
Der Erbe von Raitlingen, Non. 1; — Sriebr. Klavace 
(Prag): Anton Dvorak, eine biographiſche Chile; — 


5 I sont zd Bellen, Amerikaner feiler, 
Entwickeſungsgeſchichte von Aunfifammiungen; — Gattl, I 
Kants Lehre vom Staat; — 
[L. Weſtkirch (Fannover): Eine Sünberin, Erzählung; — 
B blisgraphie. — Dem Hefte iſt ein Bildniß Drorans 


Katechismus der Bauſtile, oder Lehre der archi. 
tektoniſchen Snilarten von den älteſten Zeiten bis auf 
Der Strike in den die Gegenwart, von Dr. Ed. Freiherrn v. Sachen, 
mit 103 in den Text gedeuckten Abbildungen. Verlag 
von J. J. Weber in Leipzig.) — Ein Buch, weſches die 
Eigenthümlichheiten und Geſetze der verſchiedenen Bau- | 
i file und ihre Geſchichte kurz und in allgemeinverſtänd⸗ 
licher Weiſe auseinanberfeht, iſt nicht nur von allge- 
meinem Intereſſe, ſondern auch von befenderer Wich⸗ 
tigkeit für Zewerbsleute, welche mit architektoniſchen 3 
Formen oder Ornamenten zu thun haben, wie Bau- 
leute, Tiſchler, Steinmetze ꝛc, denn um etwas in einem 
1 befiimmien Gilfe ausführen zu können und die ver⸗ 
ſchiedenen Formen nicht zu verwechſeln, iſt eine genaue 
Kenntniß der verſchiedenen Glile, die jedem eigenthüm⸗ 
lichen Detallformen, der Iufemmenhang derſelben und 
die mit innen in Verbindung ſtehende Ornamentik er⸗ 
forderlich. Das vorliegende Werhchen, welches eine 
Charakter iſtin der verſchiedenen Baufile und die Grund- | 
züge der Geſchichte der Baukunſt enthält, it jo recht 
geefgnet, die Kenntniß der Bauflile, ihrer. Merkmale 
und Grundlagen den weiteſten Areifen zugänglich zu 
machen. Für die Güte des Werkchens ſpricht der Un⸗ 


In demſelben Verlage erſchien: „Katechtsmus der 
Handelswiſſenſchaft“, von Karl renz. bearbeitet von 


RNeistärtze (Strahlen) 4,047 SA, o,. ( 
a Alles 1555 100 5 5 


Nademanns Kindermehl, aoſpen mit bee 


iſt, anthropologiſche und eihnologiſche Studien zu urter⸗ 
ſtützen hat auch im letzten Jahre eine recht erſprieß⸗ 


Anwendung nicht als Armei, ſondern als 


F. G. in D.: Mahdi heißt nichts anderes als „Führer 


In der religiss-politiſchen Anſchauung der zum Jelam 
bekehrten Bevölkerung des östlichen Sudan lebt die 


Tradition, daß „zur Zeit der Fülle El Mahdi erſcheinen, 


das Werk des Propheten mit dem Gchwerte vollenden 
und ein Reich der Gerechtigkeit aufrichten werde“. 
El Mahdi iſt arabiſch und ins Deutſche „Der Führer“ 
zu überſetzen. 
Standesamt vom 24. Dezember, 
Geburten: Mühlenwerkführer Friedrich Baldszuhn, 
T. — Arb. Kuguſt Meding, T. — Werftboolsmann 
Robert Vogt, S. — Stellmachergeſ. Johann Uſtar⸗ 
bowshi, T. — Kaufmann Heinrich Kevelke, G. — Arb. 
Hermann Pohl, T. — Drahtgitter, und Giebfabrikant 
Franz Zimmer, T. — Steinmetz Diio Bariſch, T. — 
Brausreiarbeiter Gottlieb Eggert, T. — Büchſenmacher 
Wilhelm Schaupp, 2. — Schloſſergeſ. Wilhelm Wall- 


macher Johannes Eimon, S. — Fleiſchergeſ. Theodor 
Stolz, S. — flrb. Albrecht Potrykus, T. — Unehel,: 


Wentzel. 
Eliſabeih Sauer. — Zimmergeſelle Eugen Otto Baſckau 
und Marie Augufle Gärtel. 2 

Heirathen: Büchſenmacher-Aſpiraut Friedrich Wilhelm 
Ferdinand Groß und Agnes Martha Eleonore Herr- 
mann. — Bauunternehmer Heinrich Albert Schulz und 
Emilie Mathilde Müller. 

Todesfälle: Deconom Waldemar Kolshorn, 41 J. — 
Arb. Johann Namethi, 42 J. — Hoſpualitin Anna 
— Hoſpftalttin Henriette 
T. d. Grenz- 
aufſehers Wilhelm Koſchel, 6 M. — Nähterin Karoline 
Dehnel, 81 J. — Arb. Karl Meer both, 51 J. — 
11 M. — S. d. 
Kürſchnermeiſters Robert Süß, 2 J. — Commis 
Kari Kuguſt Driedger, 42 J. — S. d. Arbeiters Jacob 
Kruſchinski, IM — Anna Marie Kamiſchki, geh 
ge . 
Krämer, 37 J. — S. d. Shaufpielers Guftan 
Wiegand, 3 M. — Friederike Henrieſte Konradine 
— Rentier Ignatz Franz 


Röpell, 3 M. — T. d Beſitzers Olio Ruth, 2 Di. — 
Kaufmann Ferdinand August v. Babinski, 36 J. — 
T. d. Schloſſergeſ. Franz Donſolm, 14 J. — Arb. Anton 
Szefka, 55 J. — Maſchenſeſt Rubolf Roſineki⸗ 38 J. — 
T. d. Arb. Maithias Friedrich, 6 M. — ich, Peter Johann 
Loſchine ki, 65 J.— Gelbgieſßergſ. Karlceopolbd Schulz, 24 J. 
— T. d. Drahtgiiter- und Giebfabrikanten se Zimmer, 
24 Stunden. — Gaftwirth Johann Ludwig Kin, 56 J. 


9 M. — Penſienicter 


Locomotivführer Robert Banbau, 74 J. — Frau 


Bärſen Pepeſchen der Danziger Zeilung. 
Frankfurt, 24. Dezember. Keine Abendbörſe. 
Seien, 2 l. Deybr. (Abendbörſe.) Deßzerr, Eredliaeslen 


| 318,35, Franzoſen 220,50, Lombarden 128.00, Valtzier 


184,50, ungar. 4 1 Golbrente 100,58. Tendenz: ſehr feſt. 
Paris, 24, Deibr. (Schlußcourſe.) Smortif. 3% Rente 
92,30, 3% Rente 37,72 ½, ungar. EX Solar. 88,18, Fran- 


473,12, Tendenz: behpt. Rohzucker 882 loco 29,00, weißer 
Sprit 33,20, per März-Juni 33,80. Tendenz: behauptet⸗ 


Londene 24. Deiemder. (Emiuscsunte) Engi, wenigste 
Bl 3% preuß. Ganisis 105. 3% Fuſſen von 4889 


23½ Türken 1735, ungar. 4% Golbrente 87½ Kegopter 


2½, Biekbiscont /½ N. Tendenz: ruhig, Havenna⸗ 
zee Ru. 18 18½, Rübenrahiucker IB Tendenz: träge, 
Betersburg, 24, Den Wechſel auf London 3 M. 92,50, 
2. Orientanteitze 100, 8. Orientanleihe 100. 
Eivergosl, 23 Dezember. Baumwolle. Schuber teh, 
Uma 12000 Ballen. davon für Specugtion und Ex⸗ 
Sur ais unver- 


16,50 bis 15 l 


rei Fabrik Frankfurt a. / O gelber Grup 11,25 
11,75 JA Gapillatir Gznort 19,50-—20,50 JA, Capillalr⸗ 
Enrup 18,50--19,50 MA, ft 
19,50 M, da, gelber 17,50 - IS. „ Rum Couleur 
24-238 „N, Bier-Gouleur 34 bis 38 U, Destrin gelb und 
weiß J. Aug 26,50 bis 27,50 ‚AR, do. ſecundg 23 
4,50 AM, Meienftärke (kleinſt 36 bis 37 1 
(eroßſilc.) 39,3041 . Hallesche und Schleſſſche 39 
el, Schabeſtärke 31-32 AR, Di 3 


Ns 


ss @ 
mindeftens 10000 Kilogramm. 
„Verantwortliche Revacteure: für den politiſchen Theil und wer 
miſchte Nachrichten: Dr, B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchz 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels⸗, Marine- The 
und den übrigen bean e Inhalt: A. 14. — für den Inſe raten 
an, ſã ig. 
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unerreicht in Nährm und e 151 


erk 
nächſt der Muttermilch nartaentich die beit 


e beite und zg. 
träglichſte Nahrung für Gäuglinge. Zu haben d 145 
Mk. pro Büchſe in allen Apotheken, Proguen- und Colonial⸗ 
waarenhandlungen. 
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0 seilenstofie 

saranlie-Deiiensiole 

direkt atıs der Fabrik von ven Ellen & Keussen, Crefolch, 
3888 aus ersior Hans 

Schwarze, farbig 
m stofle, glatt und g 
Pelnche ete. zu b 
an vorlang 


Muster mit angabe des Gewäuschium, 
—— 


Zunahme des Nörpergemihts, verbeſſerkes Aus- 
fehen, Förderung des Minpelites und der Ber dauung. 
das find die unausßbielhichen Erfolge des regelmäßigen 


— — 


Bebrauhs pon Franke KApenacia, Seine wahllhänge 
Wirkung auf den kranken ober geſchwüchten Organismus 
wird hauptſächlich durch ſeinen hohen Nährmerih und 
Leichtper daufichkeit und nicht durch eine un ihm befinb- 
liche Heilkraft bedingt; deswegen 9 5 5 155 Inne 
Brite 
biele lethtexe iſt es im vortheilhafteſten Sinne des Werkes. 
daher haben die Prier chler der biesiährigen inter- 
nationalen Ausftellune für Fährmittel u Köln Koengcia 
guch durch die goldene Medaille preisgetränt, Wer 
ftch alſo rationen ernähren, Verdauung und Darm⸗ 
ihätigheit ſtärken, die erregten Nerven beruhigen, 
verlorene Kräfte erſetzen will, bereite ſich täglich ein 
Gericht von _Avenacia und der gewünschte Gris’g wir 
fiber fein. Franks Avenacia iſi u 1,20 M bie Bachſe 

lich in Danzig: Adler-Droguerie (Rob. Caaſer!; 
E. Bodenburg. Del.catehhble ;_Braclom u. Janicke⸗ 
1. Damm 22/23; A. Fat; Minerva-Dieguerie (Iſchäutſcher)⸗ 
4, Damm; Karl Pätzold, Hundes, 38, Ecke Mälzerg. 


(1738. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 

feinster Thocolade. 
Ueberall vorräthig. 

2 8 5 —.— rotzeres werliner Ge- 


Eile de- und & 
= ee 
lud 3 075 küchtige 


jarienburger |. te, 


Keid-Lotterie | 


genehmigt durch Allerhöchste Kabinetsordre dem unter dem 
Protectorate Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 


stehenden Versin für die Herstellung und Ausschmückung der hin 1 bee 
1 u „. 
Marienburg, &, Berlin BW. erbeten, 


el wir uns ergebenſt anzu⸗ 
Hay, Junkerhof, Brodbänkengaſſe Nr. 44. 
d TE Hochachkunge voll 
Meine Berlobung an Fräulein 


Die Verlobung unſerer an Mein nächſter Curſus 
zeigen 
Seeoia Mint Kickbuſch Sprechſtunden täglich von 11 bis 1 und von 3 bis 6 \ 
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von Gilka, Berlin, 
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agil Raten u. freo Brobeiendung 


Allen Freunden und Bekannten 
die meinen leben, unvergeßlichen 
einzigen Sohn den Aufmann 
Ton ſtanzin Nagorski sur letzten 
Ruheftätte geleitet, insbeisndere 
dem Pfarrer Herrn Gporr und 
dem Virar Herrn v. PNrabucki 
für die krofire chen Worte als 

auch dem Cgecilienberein in St. 
Nikolai, dem kath. kaufmänni⸗ 


äglich von 2 4 Uhr in 12 
ohnung J. Damm 4, I, bereit. 


Marie Dufke, 


Schülerin des Kofballetmeiſters 
Herrn Fricke in Deſſau. 
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Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit 
wirihſchaftlichen Lebens, ber Landwirihſcyaft, der commer zellen, 
Für den polltiſchen und den Handelottzeil der „Danziger Zeitung 
berichtet. Für die Morgen-Ausgabe iſt eine beſondere Telegraphen Leitung zw 
Der Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ iſt bekanntlich ſeit 


pro Quartal nur 3 Mar 


Für Danzig beim Bezuge aus der Expedition oder b 
Preisermäßigung iſt der Inhalt der „Danziger Zeitung“ noch erweitert und verbeſſert. 
m neuen Jahre zu erhalten, und ſie wird ihrerſelts unabläſſig beſtrebt fein, 


2 Nachdruck verboten. 
Stammbäume geſucht. 
Von Francis Braemel, 

Die Damenwelt Beilanniens und der Bereinigten 
Staaten hat ſich ſeit einigen Jahren auf einen 
barmlofen Sport verlegt, betreffs deſſen keine 
Unkoſten geſcheut werden, — auf die Jagd nach 
Stammbäumen und Familien Wappen. Jür 
ſolche, die zu dieſen Sächelchen verhelfen können 
mit Hilfe von Thatſachen und Urkunden — Lücken 
hie und da burch Dichtung ausgefüllt — iſt hüben 
und drüben ein vorihellhaftes Geſchäft erblüht, 
für die „Feraldiker“, wie fie ſich nennen. Wenn 
Ste ſich einen Kutſcher oder Laksten zulegen, jo 
empfiehlt es ſich als guter Ton, ihnen gepuderte 
Perrücken aufzuſetzen, dafür wird keine Staats 
heuer gezahll. Ruch kann man ein felbſt⸗ 
gewähltes Wappen gegen Erlag einer Abgabe 
auf einem amtlichen Bureau der Heraldik 
regiſtriren laſſen und fo ſpäten Nachkommen 
den Stolz bereiten, ſich auf eine nicht weiter zu 
unterſuchende altadlige Abſtammung berufen zu 
können, Es genügt ja nicht, mit einem Namen 
bloß geboren zu ſein, man muß, wie man in 
England ſagt, mit einem „Henkel“ zum Namen 
zur Welt kommen. Das braucht kein greifbares. 
in Schrift und Druck erſcheinendes Präfix, wie 
die feſtländiſchen Fürwörter „von“ und „von 
der“ zu ſein; es genügt, daß man in der guten 
Geſellſchaft „weiß“, wie nahe oder wie fern 
N. N. mit einem alten Adelsnamen in Beziehung 
l der gere e England Smith heißen und 

och der jüngere eheliche Sohn eines Mar quis 
ſein — man braucht nur feinen Stammbaum 
und ſein Wappen aufweiſen zu können. Dann 
ſteyt man, im Beſitz eines eigenen Privat⸗Adams, 
er haben über den ſchnöden Gleichmachern, welche 
den Reim erfanden: 

Als Adam grub und Eva ſpann, 
Wo war denn da der Edelmann? 

In Britannien bedeutet das Anhängfel_ „son“ 
zum Namen ſehr oft den „Henkel“. Diefe älteſten 
Adeisſuffixe zeigen Namen, wie Dogion (Funde 
john), Seals ſon (Seehundsſohn), Whallingſon 
(Sohn eines Wallfiſches), abgeleitet vom alten 
Glarsnamen aus jenen grauen Tagen, als alt- 
nordiſche „Schildjungfrauen“ an Bord von See. 
räuberſchiffen an dieſen Küſten landeten. „Son“ 
eniſpricht der ſchottiſchen Vorſilbe „Mac“ und 
dem itiſchen „Q“. In Wales wird die cymbriſche 
Adelsſilbe „ap“ gebraucht, und in documenten 
wird oft eine Ahnenlinie von fünfzehn oder 
zwanzig Namen, alle durch „ap“ (von) verbunden, 
als vom Baier auf den Sohn vererbt aufgeführt. 
„Fitz“ (dem framöſiſchen fils entſprechend) befin- 
det ſich als Vorwort nur vor folgen Namen, die 
auf königliches Geblüt — d. h. auf den „Quer- 
balken“ im Wappen — deuten, alſo hier auf 
außereheliche Geburt als Familiengründung. 

Im reichen England übrigens wird heuer vom 
Titel auch „Substanz“ verlangt, die Mittel zum 
ſtandesgemäßen Auskommen, ſonſt läßt den 
Träger die Geſellſchaft des „high life“ fallen. 
Dor dreißig Jahren ſtard in Wales ein Keſſel⸗ 
flicher, arm und verkommen, und doch wußten 
die Heraldiker, daß er der letzte directe und echte 
Nachnomme der königlichen Dynastie der Plan- 
tagenets geweſen! Andererſeits flieg vor wenigen 
Jahren ein Soldat, Gemahl einer Dienſtmagd, 
über Nacht zum iriſchen Pair empor, ſintemal 
feine älteren betitelien drei Brüder, deren Daſein 
ihm alle Möglichkeit zu ſorgenfreiem Leben zu 
verſperren ſchten, ſommt und ſonders auf einer 
Booifahrt bei der Inſel Malta ihren Tod in den 
Wellen gefunden hatten. Von echter königlicher 
Abſtammung find, beiläufig bemerkt, zwei lebende 
Parlaments- Miiglieder Eir William Kascourt 
und Charles Stuart Parnell, der Führer der 
iriſchen Homeruler, deſſen Stammbaum zu den 
Tudors hinaufreicht. A 

Die eifrige Suche nach Stammbäumen und 
Wappen, zum großen Theil auch auf amerikaniſche 
Rechnung in engliſchen Archlven, Kirchen büchern. 
in Familienbibein und auf alten Grabſtein⸗In⸗ 
ſchriften durchgefutrt, hängt zum Theil mit ber 
erſtaunlichen Thatſache zuſammen, daf; ungszählie 
Millionen Erbgelder bisher keine Erben gefunden. 
Weil es nun einzelnen Söhnen und Töchtern der 
großen Republik gelungen, ihre Abkunft von den 

erſten engliſchen Anſtedlern in Neu- England nach- 
zuwelſen und Goldhaufen, die länger als ein 
Jahrhundert verwalſt geweſen, als berechtigte 
Erben für ſich „mobil“ zu machen, finden ſich 
Tausende, weiche ihrem Beiſpiel auf gut Glück 
zu folgen ſuchen. Und bleibt in den weitaus 
meiſten Fällen auch der Spüreifer ohne ſolch 
klingendes Ergebniß, ſo iſt doch für den geſell 
schaftlichen Glanzlack ſchon etwas gewonnen wenn 
ein „gekrönter Löwe“, ein in der Heraldik 
„gelöwier Leopard“ geheißenes Wappenthier, ein 
„si kugelnder Vogel Greif“, zwei Kummer, „dle 
einander ſchnäbein“ aufgeſtöbert werden und 
raubritterliche Wappen-Mottos, wie: „Du ſollſt 
darben, eh' ich darbe“ ober: „Was dein iſt mein 
und was mein iſt dein eigen“. Einem nach einem 


Abonnements ⸗Einladung. 


Beim nahe bevorſtehenden Jahresſchluſſe bitten wir die Beſtellungen auf bie „Danziger Zeitung“ bei den Poſtaaßt 
Neuiahrszelt bekanntlich ein ſehr lebhafter Geſchäſtsandrang bei den Boltenitalten herrscht und 
Die „Danziger Zeitung” teitt mit Beginn des Jahres 1890 in ihr 
der Anſchauungen bes liberalen Bürgerthums in Glaubt und Land, Zör Al 
der Provinz Weſtpreußen und der benachbarten Regierungsdezirke, find während der 32 perfloſſenen Jahre ſtels dle Richtſchnur Ih 
bleiben, in hingebenbem Dienst an die öffentlichen Intereſſen ihrer engeren und weiteren Heimat ihre Lebensaufgabe erblicken. 
Aber auch den Anforderungen des häuslichen Kreiſes, dem Bebürfniß anregender Unterhaltung ſucht die „Danziger Zeitung 
dieſer Richtung hin weder Mühen noch Opfer geſcheut, um 
Mit dein neuen Jahrgang beginnt abermals die 


Veröffentlichung einer novelliſtiſchen Nodkät: 


dem 1. April d. Is. 


Stammbaum forſchenden Deuiſch⸗KAmeritzaner 
wurde folgender mittelalterliche Vers, als ſeiner 
Familie zugetzörig, als Wappenſpruch eingeſandt: 

Was ein Supp' iſt fonter Brocken, 

Was ein Bauer ohne Feld. 

Dieſes und auch noch viel wen'ger 

Iſt ein Ritter ohne Geld! 

Als einem amerikaniſchen Millionär jüngſt ein 
ähnlicher Wappenſpruch, „auf feine Koſten ent⸗ 
deck“, von einem engliſchen Keraldiker einge⸗ 
ſendet wurde, ließ er das Wappen feiber zwar 
in feinem Salon aufhängen, aber mit der wür⸗ 
digen Inſchrift: „Wir wollen nicht reich ſter ben“. 
Mehrheitsiiebende Feraldſter bereiten freilich mit⸗ 
unter ihren Auftraggebern eine demüttzigende 
Aufklärung, wie in folgendem Briefe an einen 
anderen Kröſus „jenſeits des großen Teiches“, 
wie fie drüben den Ocean verfpolten, erfolgte: 
„Sie nennen ſich Osborne und vermuthen, von 
einem alten isländiſchen Seehelden, namens 
Osborn, abzuſtammen. dem iſt anders. Ihr 
Ur-Urgroßvater erhielt den Namen bei der Taufe 
im Armenhaufe von Osborne, weil er ein Sind- 
ling. Die meiſten Leute, welche Städtenamen 
führen, find Findlinge. Alt-engliſche Taufſitte.“ 

Dan hat Großbritannien eine ariſtokratiſche 
Republik geheißen und begeht damit keinen Irr⸗ 
thum. Jeder, der ſich aus des Lebens Drangſal 
zu freierer Bewegung hinaufgear beitet, ahmt in 
ſeiner Lebensführung den oberen Klaſſen nach. 
Gattin und Töchter beſchreiben dann keinen 


Briefbogen, der nicht mit einem Wappen geziert 


wäre; heine Privatequipage erſcheint dann ohne 
Wappen am Kutſchenſchlag; auch ihre Bedienten 
müſſen anderen Sterdlichen um einen Kopf über ⸗ 
legen fein, weshalb Dienſtſucher dieſer Art in 
den Zeitungen jedesmal ihr Längenmaß anführen 
müſſen! Ich hatte einmal Gelegenheit, einen ſehr 
braven Mann einem vornehmen Beamten als 
Kammer diener empfehlen zu können, aber feine 
Schlußantwort lautete: „Bedaure. Mehrere Zoll 
zu kurz!“ — Auch in die Geſchäftswelt reicht die 
Vorliebe für ariſtokratiſche Keußerlichkeiten. Große 
und kleine Tavernen taufen ih auf ben Namen 
eines Ebelmanns „alter Familie“ oder nennen 
ſich nach ſeinem Wappen, und die großen Brauer 
und Deſtillateure haben edle Schnäpſe mit prinz⸗ 
lichen Namen ſogar geziert, wie, Lorne-Whisken“ 
auf das Wohl des Marquis Lorne, Schwieger⸗ 
ſohns der Königin, getrunken wird, und ſein 
Porträt ziert die Anpreiſungs⸗ Plakate. Finanz- 
Geſellſchaften kennen die Schwächen des großen 
Publikums und ſorgen dafür, Vertrauen zu er- 
wecken, indem fie als Ehren- Präſtdenten oder 
als Erſten unter den Directoren einen Mann 


„mit einem alten Henkel zum Namen“ aus den 


Reihen der Geburts-Ariſtokratle aufzuführen 
pflegen; je älter, je mehr „kKreuzritterlich“ der 
Name — um jo herzgewinnender für das Ohr 
des kleinen, oft ſehr kleinen Kapitaliſten! Wenn 
es mitunter dann zu ſtürmiſchen Sitzungen er- 
bitterter Actionäre kommt, wird ſeltens des Ber- 
waltungsralhs immer für die Anweſenheit des 
„großen Edelmanns“ geſorgt, um durch feine 
bloße Erſcheinung einen mildernden und 
dämpfenden Eindruck auszuüben. Oft gehört der⸗ 
ſelbe vier bis ſechs Compagnien als hoch- 
honorirter Chrenſchiſd an und verfehlt feine 
Wirkung nicht! 

Stammbaum und Wappen find in Alt-England 
mehr als Zlerrathen — ſie laſſen ſich noch in 
großem Maße verwerthen in einem Lande, wo 
ein gewiſſer geſellſchaftlicher Muth dazu gehört, 
fh auch nur als „demohratiſch angehaucht!“ zu 
bekennen. Selbſt bei der Jugend, auch bei der 
ſtudentiſchen, begegnet man keinem geifligen 
Enthuſiasmus. Es war ein bluijunger Lord, der 
auf einem Meeting ländlicher Arbeiter mit Applaus 
belohnt wurde, als er ſprach: „Laßt Euch nicht 
verführen. Rettet uns unſere Aemer und wir 
retten Euch Euer Bier!“ Das klingt ein- 
fältiger, als es gemeint. In England ſind ſeit 
ettva keene wenig Jahren alle Bier- und 
Weinwirihe von der liberalen Partei zu den 
Tories übergegangen, weil eine liberale Majorität 
einige ihr Geſchäft ſtrenger controlirende Geſetze 
geſchaffen. Sie ſind Säulen des Conſer valismus 
und Stimmführer bei den Wahlen. Ihre Deviſe 
lautet: „Wer da trinkt, ftärkt den Steuer ſäckel 
des Vaterlandes und iſt alſo confervatio”. Plel⸗ 
ſagend it jedoch ein Plakat an der Wand zu⸗ 
gleich: „Der arme Burſche Credit iſt todt.“ 

Als dauerhafte Stammbaum ⸗Vocumente wurden 
ehedem auch Sonnenuhren benutzt, und in öden, 
alten Parks befindet ſich auf ſolchen metallenen 
Stundenblättern außer der Inſchriſt: „Horas non 
numero nisi serenas“ (Ich zähle nur heitere 
Stunden) ein ganzes Familien -Regiſter eingrabirt. 
Daſſeibe geſchah auf größeren Silbermünzen, die 
ein adliges Familſenhaüpt an alle Mitglieder 
vom Blut bis zum Cousin fünften Grades zu 
veriheilen pflege. Kommt einem einmal im all⸗ 
täglichen Geldverkehr eine ſolche Stamm-Münze 
in die Hand, fo läßt ſich leicht erreihen, daß 
bittere Nolh in eine alte Familie eingekehrt ſein 
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neue Freunde fih zu erwerben. 


Die Expedition der „Danziger Zeitung 


ichen Berlin und Danzig nach wie vor gegach 
bedeutend herabgeſetzt. Dieſel 
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Dezember. 


ihren Leſern eine gediegene Lectüre zu bieten, 


„Der Mattenbauer“, hiſtoriſche Erzählung aus dem Elſaß von Marie Böper-Houſſelle. 
gerner iſt zur demnächſtigen Veröffentlichung von uns erworben: 


Monat I 


mußte, ehe ein armer Teufel mit feinem ſilbernen 
Stammbaum ein Nachtmahl bezahlt. 

Es verlautet, daß in Gent eine Kusſtellung 
von Wappen und Stammbäumen beabſichtigt 
wird und ein Comité von Heraldikern ſich auf 
der Suche befindet nach allem, was echt unter 
Bergen von pergamenten, „die durch den 
Schimmel von Jahrhunderten veredelt ſind“, 


und nach libri d'oro über blaueſtes 
Blut, wie deren in Venedig einſt ein 
ſolches von einem Generaf Napoleons I. 


auf offenem Markte verbrannt wurde. Auch 
Wappen- Mäntel und ritterliche Hals krägen, 
Schilder mit Drachen oder dem Einhorn darauf 
find willkommen, ſobald fie nur irgend welche 
mittelalterliche Pezlehung zur Geſchichte des 
Landes der allen Belgier befiken, das ja von 
jeher, wie man in England ſich ausdrücht, der 
„Lahnenkampfplatz“ europälſcher Na ionen ge- 
weſen iſt. Kusgeſchloſſen alſo wären demzufolge 
die Erfindungen enthuſiaſtiſcher Heraldiker des fänf⸗ 
zehnten Jahrhunderts, die ſogar für kichilles und 
Hector, auch für König Salomon Wappen aus 
dem Schooße der Vergangenheit „retteten“. Aus- 
geſchloſſen wären auch jene Generationen, die 
mit den Normannen nach Britannien kamen. 
Sehr buntes Volk war's, das auf geraubten 
Ländereien fehr oft mit einer Krt von „Ego sum 
papa“ ſich ſelber zu Rittern ſchlug und ſich 
Stammbäume „zurechibraute“. Hatte doch der 
ſtolſe Wilhelm, der Eroberer, nicht einmal ein 


Abel einen alt, denn er ſiegelte die Pergamente 
mit jeinem 3 amen, 


deſſen harte Haut im Siegel 


eine tiefe Hiebkerbe zeigt. Dieſe nannte er fein 


Famllien-Wappen. 


Ueber Beſchaffung des Zuchtvieh⸗ 
Materials, 
Eandwirthſchaftliche Driginal-Gorrefpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Vor etwa 20 Jahren waren in unſeren öſtlichen 
Provinzen Stammheerden, aus welchen gute 
männliche Zuchttiere bezogen werden konnten, 
noch ziemlich felten, und man mußte Bullen, Böcke 
und Eber aus anderen Provinzen oder Ländern, 
in welchen in der Viehzucht bereits mehr geleſſtet 
war, importiren. die Nothwendigkeit des 
Impories wurde meiſtens für jo zweifellos 
gehalten, daß Landwirthe, weiche den Verkauf 
don Zuchtoleh betrieben und die zur Auf- 
friſchung des Blutes noihmendigen Vaterthiere 
nicht aus irgend einem entfernten Lande 
einführten, über die Achſel angeſehen wurden 
und den Ruf ihrer Heerden ernſilich gefährdeten. 
Im Laufe der Zeit aber hat ſich die Biehlucht 
bel uns erheblich gehoben; wir finden in unſerer 
Provinz und in der Nachdarſchaft, namentlich in 
Ostpreußen, vortreffliche Zuchten von Nindoleh, 
Schafen und Schweinen, ſo daß es nicht ſchwer 


ſein dürfte, aus größerer Nähe als früher, ſomit 


bequemer und billiger, das nöthige Material zu 
beſchaffen. Dennoch hört man häufig die Be⸗ 
hauptung aussprechen, nur durch importirte 
Thiere könne man barauf rechnen die eigene 
Heerde in erwünſchter Weiſe zu verbeſſern. Wir 
wollen die Berechtigung dieſer Behauptung 
unter ſuchen. 

Bor allen Dingen wied es darauf ankommen, 
aus weichem Lande, aus welcher Heerde und 
von wem die Thiere importirt werden follen. 
Die letzte Frage iſt mit die wichtigſte und kann 
nur dahin beantwortet werben, daß der 
Importeur ein hervorragender Kenner und 
zweifellos zuverläſſiger Mann ſein muß. Wenn 
der Beſitzer der Keerde nicht ſelbſt dieſe Mühe- 
waltung übernehmen kann, ſo giebt es Züchter 
von Beruf ſowohl für Rindvieh als für Schafe, 
welche zweifellos eine ſolche Aufgabe in beſter 
Meije löſen können. Sehr häufig aber werden 
guch Biehhändler damit betraut, welche wir nicht 
für die geeigneten Perſonen für bieſes wichtige 
und ſchwierige Geſchäft hallen. Es mag 
ja Kusnahmen geben, die meisten aber 
werden ſehr gut fette und magere Ochſen, 
Milchkühe, Kammel, Lämmer und Schlacht⸗ 
ſchweine beurtheilen können, ohne doch genaue 
Kenniniß von dem Werthe eines männlichen 
Zuchtihieres zu beſitzen. Dieſe Kenntniß iſt nicht 
durch den Handel zu erwerben, jonbern allein 
durch züchteriſche Erfahrung, und dieſe geht den 
Hänblern faſt ausnahmslos ab. Jür das Eben⸗ 
maß der Formen, bie Milchzeichen, die charakte⸗ 
riſtiſchen Elgenſchaften des Kopfes haben ſie meiſt 
ſehr geringes Verſtändniſt. 

Alle dieſe Eigenſchaften ſind keineswegs von 
ausſchlaggedender Wichtigkeit, vielmehr kommt 
es mindeſtens ebenſo wie auf die Eigenſchaften 
des Individuums auf die Abſtammung an. die 
Nichtigkeit dieſes Satzes hal man zuerſt bei der 
Pferdezucht erkannt. der hohe Preis des Voll⸗ 
blutpferdes iſt nicht bloß auf ſeine Eigenſchaften 
baſirt, ſendern auf die Thatſache, daß ſeine Ab- 


1 ſeit faſt 100 Jahren von einer großen 
| Reihe 


vorzüglicher Elternthiere feſtgeſtellt iſt. 


Zei 


alten und ſonſtigen Ausgabeſtellen 
rechtzeitigen Lieferung der Zeitung zur 


für die zahlreichen Krünel auf dem Bebiete des poliliſchen un 
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Mark 20 Pf. 
ihr die alte 


Gleichzeitig mit der 
Freundſchaft auch 


Mer ein Pferd als Vollblut verkauft, ohn 
nachter dieſen Beweis führen zu können, wird 
als Betrüger beſtraſt. Durch dieſe Abſtammung 
wird eine außerordentliche Vererbungs fähigkeit 
hervorgerufen: auf kleine Abweichungen von ben 
Normalen wird kein ſehr großer Werth gelegt, 
in den meiften Fällen wer den feiche Abnormitäten 
nicht vererbt, die Nachkommenſchaft iſt donn 
beſſer als der Erzeuger. 
Gan anders iſt es bei weniger conſtanten 
Zuchten. Ein vorzügliches Balerthier kann leicht 
fehlerhafte Nachkommenschaft haben, wie das ja 
unendlich oft vorkommt. Um ein Thier auf 
feinen Zuchtwerih zu beurthellen, iſt es bemnach 
nothwendig, auch 115 für Nudoleg Wa 
ichtigen, Heerdbücher für Rinde iebt 
Kar 1 Zahl, aber meiſtens doch 
Der Käufer muß 


deshalb dur enaue Beſichngung der ganzen 
0 unc 177 55 Erkundigungen 


von 


der in der 


Häufig gemachte Erfahrungen beſtätigen dieſe 
Anſichten. Oft genug haben wir auf landwirih⸗ 
ſchaftlichen Austellungen von Händlern Imporiirie 
Thiere geſehen, beſonders Böcke und Eber, welche 
von vielen inländiſchen Thieren well in den Schaten 
geſtellt wurden. Das Gleiche haben wir in 
Ställen gefunden, welche direct von Händlern vek⸗ 
ſorgt würden. Es dürfte nicht bestritten werben, 
daß der Bezug von Zuchtvleh durch Kändler eine 
Sicherheit, wirklich werttzvolle Thiere zu erhalten, 
nicht bietet, Wohl aber find dleſelben meiſtens 
erheblich theurer, als ſolche, weiche man in ge- 
ringer Entfernung finden kann. 

Aber, ſo fragen wir weiter, iſt es denn nöthig 
zu importiren, finden wir nicht genug Zuan⸗ 
material in nächſter Nähe? Letztere Frage glauben 
wir aus Ueberzeugung bejahen zu dürfen. Eine 
ſtaltiiche Zahl guter milchreifer Bietheerden haben 
wir in Weſipreußen, aus denen ſich viele Milch 
wirihſchaften rehrutiren könnten. Wer Zuchtoieh⸗ 
verkauf hat ober anſtrebt und dan Kußerge⸗ 
wöhnliches verlangt, findet foihes in Ostpreußen. 
Wir kennen mehrere der borligen Heerben und 
behaupten, daß dle aus denſelben hervorge⸗ 
gangenen Bullen bedeutend beſſer find als die 
meiſten importrten. Es iſt ja bekannt, daß die 


ofipreußlihe Heerdbuchgeſellſchaft ſchon 1883 
in Hamburg, in unmittelbarer Nähe der 
weſtlichen Marſchländereien, mehr als die 


Hälfte fämmilicher Prämien errungen hat, und 
ähnlich war es im vorigen Jahre in Breslau. 
In Königsberg wurde dei einer guctlon ein 
junger Bulle für 2000 Mu. an einen Ostpreußen 
verkauft, und der Käufer erhielt ſpäter für ſebdes 
naſſe nach dieſem Bullen gefallene Kalb, welches 
er nicht ſelbſt aufziehen wollte, 100 Mi.! Ruch 
nach Oſtpreußen imporlirt man Holländer Bullen, 
aber dann macht meiſt der Beſitzer ſelbß die 
Reife, ſucht aufs ſorgfältigſte unter den Heerdduch⸗ 
thleren das Befle aus und bringt dann — mie 
wir uns vor wenigen Wochen überzeugen konnten 
— Thlere zurück, keineswegs beſſer, als die 
beſſeren eigenen. 

Ebenſo ſieht es mit den Schafen und Schweinen. 
Auch von dieſen Thierarten giebt es viele guie 
Zuchten der verſchiedenſten Richtungen, To daß 
wohl jeder Seinen Bedarf decken kann billiger 
als durch Import, oft ſehr viel beſſer. Beſonders 
bei den Fleiſchſchafen kommt ein wichtiges Moment 
hinzu, das der Agcclimatlſallon. Sehr häufig 
gehen engliſche Böche zu Grunde, well ſie, an 
weiche feuchte Luft, an faſt beſtändigen Aufent- 
galt im Freien gewöhnt, unſer Alma nicht ver- 
tragen können. Das fällt bei den eingeimiſchen 
Züchtern fort, Uebrigens glauben wir, daß bie 
Neigung der Landwirthe, ieh zu imporlen, 
weniger durchbachter Ueberzeugung en tſpringt, 
als ber alten Anſchauung, nach welcher „nicht 
weit her“ als gleihsebeuiend mit ſchlecht ange- 
1 50 wird. Solche Borurtheille müſſen bekämpft 
werden. . 
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ollſtänd. ausgeſchl. Für ſicheren Erfolg wird N 8 0 1 
Die erſte und reichhaltigſte Modenzeitung iſt i JOHANN rer mae e 

f 1 Stärkung der verlorenen Kräfte SEN 


arantie geleiftet. Hülfe ſelbſt da, wo bereits jede A 
ee aufg 11 79055 „Zur vollſtänd. Heilung genügen S 
12 Flaſch en a N . 5.—. Ferner empfiehlt Dr. Liebers 
Nerven- Ellxir à Flaſche 11, 8 u. 5 %, ie 3 St, Jacobs- 

Magentropfen & Flaſche 1 und 2 % 
Das Buch „Krankentrost“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. ® 


9 Depöt: Apoth. Pr. Bödiker & Co., Hannover. Depots: 
Elephanten-Apotheke, Danzig, Breitgasse 15. 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Der Bazar bringt zur Selbſtanfertigung der Garderobe 


doppelt fo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblet 
Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Kusſtattung: 


Mode, Kandarbeiten, eolorirte Stahlſtich⸗Modenbilder, Schnittmuster in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Jlluſtrationen. 


19 1 enk, Particulier. 
Dag sute enen ug als 8 e eitsbier 
und die Geſundheits - 15 Chokolad ie under, 
| 1 00 ſeit deren d len ſich En und Schlaf 
ent aunen meine Beſucher über U W 


5 5 


08 
55 Preisgekrönt mit der «® 
2. 


& Gold, Medaille 
Paris 
18%. 


= x 
Nachdem der „Benedictine“ Walden- 
burg auf den Ausstellungen Stettin 1889 
und Gent 1889 als der vorzüglichste be- 
funden und mit goldenen Medaillen 
1 Wurde, ist derselbe jetzt 


air zeichne 
1 4 55 Arit in Gambor. 
Alleiniger Gründer d Dlals-Bräparate iſt 
Johann Ber e der meisten Sürften&urspas, 
3 „ Neue Wilhelmſtraße 
f Verhaufzſſeife 5 Danzig bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. (2991 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Abonnementspreis vierteljährlich 2˙½ Mark 


Probenummern verſenbet auf Wunſch unentgeltlich bie Administration des e Bez 1 0 


-Kugel-Kaffeebrenner 


ar 1 pis 100 Kilo gr. Inhalt 


auch ven einer französischen Jury als in mehr als 
der a ee rg r n 3 N 18000 Stück verbreitet, durch, ‚hervorragende 
Leider existiren ben sin Deutschland eine Anzahl ganz 5 N: 55 ge Can 5 Panne u 
miserabler Nachahmungen unseres Fabrikats, welche PN 9 e on tlich nützlich f. jede Golonialwaaren-Hand 
unter der ‚Marke 5 7 scher Bene ieline-Liqueur” ver- 5 7 , Er D ene nenfabrik, 
kauft werden, ir bitten dieserhalb, auf unsere ix A ; Emmerich am Rhein. 


Schutzmarken zu u achten, von denen wir eine hier oben 
abbilden. — Auf den . unserer Flaschen ist ausser- 
| dem ir 5 5 aldenburg i. Schl. mehrfach 
i gedruc 

Preis: 14 Literflasche SA 4,75, ½ Literfl, JUL 2.50. 
% Literfl. Al 1,40, Us Literfl. 80 H. Musterflaschen in 
| Original-Packung, 


Deutsche e Benedictine-Ligi neur-Fabrik, 
Waldenburg 1. Schl. 


0 Echt zu haben in Danzig nur in nachfolgenden Depots: ji! 
. Aan 28, f Ba engasse 42, Rudoif Baecker, 
Holzmarkt 22, Franz Borski, Kohlänmarkt 12, F. 3 
| Gossing, Jopengasse 14, Gustav Heineke, 98, 
Max Lindenblatt, Heiligegeistgusse 131, Wilhelm Mach- 
witz, 3. Damm 7, P. Pawlowski, anggarten 

Pfeiffer, Breitgasse 72, A. W. Prahl Breitgasse 7, Gustav 
Schwarz, Heil. Geist r 78 29, H H. H. Zimmermann Nachf. 
(Inh. Metzing) Langfuhr 78. 


Günstige Betriebsberichte erfahrener Fachleute 
zu Tausenden. 

auf W loussielungen, Fach; un see 

19 CH e un — 

h 1 h 8 

Organ für Jedermann aus dem Volle, sslungen, zlfat Roln, böchsler Breis Tür Rösfmaseht 


nen; 91 0 dein Go 
dent Gratis: Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. eis auf Röstmaschine 


105170 5 Staats Br n 
Abschlüsse Unzen Ed. Mollenhauer, Danzig, Toblasgasse 6. 


Bernftein- Auktion 


in Palmnicken in Oftpreußen. 


Im Auftrage der Eigenthümer werde ich am 


Mittwoch, den 15. Januar 1890, 
Vormittags 11, Uhr, 
in Palmnicken ca. 10 000 Kilo 


Rohbernſtein 


im ungefähren Werthe von AL 90000 meiſtbietend gegen Focke 
Zahlung verkaufe 


Romane und 
de Ariikel; ine, zeigen Inhalt eniſpricht allen 


Der 10 spannende Original. Jil 


7) Der J ürſt“ von Rudolf Elche 
gelangt im nächſten Quartal im Ai der „Volks Zeitung“ zum Abdruck, 


Probe. Nummern ſenden wir auf Verlangen gratis und franco. 
Befellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pfg. pro Quartal entgegen. 


Erpebition der „Volks- Zeitung“, Alen 
Berlin W., . 105 und Aromenftcahe 36. 371] Dieſer Bernitein, reicher aus den Gruben zu Palmnicen und 
i - 5 1 2 und in Bo . ſtammt, wird unſortirt, in großen und kleinen Stücken 

und a Bolten von 1000 Kilo zur Ausbietung kommen. 


a der 
Die er und elite Oelkuchen, Sinner, anuaz der ben 23 von Königsberg in Seer 9 Uhr Vormittags, 


. 33 
Fither und Streichzither Delhucienmehle, „ Reistutter, gafle gelegen, wenn möalid möb- Fr, Otio Thiel, 


95 ethen g gel u 
liefert 060| offerirt bitch nageonmeile 1 1 2 unige Str. eber ereidigter Börfenmahler, „ur: 
pad tune f erlag von A. IM. Kafemann in Dang. 


ee Emil Jahn, Banig.is 


Daß egal es ga einfache, leicht zu 1 beſchaßfende Heid- 
mittel überraſchend ſchnelle Heilungen herbeigeführt worden Ind, 

unterliegt keinem Zweifel. In der kleinen 7 5 a ; 
Krankenfreund“ findet man ſogar Beweiſe d de da & 
bei langwierigen, ſogenannten hoffnungsloſen F 
lung erfolgte. Jeder Kranke ſollte das 
koſtenfrei verſandt von . Verlag 

En 


